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TÜ.Ö eHalle, den 2. März.
Politiſche Mittheilungen.

Neuerlich verlautet, daß der Kaiſer eine Cabi-
netsordre unterzeichnet habe, welche den Fall einer
vorübergehenden Behinderung durch Krankheit vorausſieht
und für dieſen Fall den Prinzen Wilhelm ernmächtigt,
Namens des Kaiſers und nach den demſelben bekannten
Regierungsgrundſätzen des Kaiſers Staatsacte in Ver
tretung des Kaiſers mit ſeiner Unterſchrift zu zeich-
nen. Für eine Stellvertretung dieſer Art liegt in Preußen
noch keinerlei Präcedenzfall vor. Bei der Stellvertretung
im Jahre 1857 und 1878 handelte es ſich um eine in
ihrem Beginn zeitlich beſtimmte und vollſtändige Stellver-
tretung des Monarchen durch den Thronfolger.

Der Kronprinz. Der B. C. ſchreibt: „Profeſſor
Dr. Waldeyer hatte, wie wir zuverläſſig erfahren, auf
die ihm von San Remo übermittelte Ankündigung, daß er
die Schleim-Abſonderungen mikroſkopiſch unterſuchen ſollte,
unverzüglich r Bereitwilligkeit hierzu erklärt, zugleichaber d das beſtimmteſte ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen,

daß er nicht Präparate, ſondern Auswurfstheile in friſchem
Zuſtande vor ſich haben müßte, daß alſo die miſkroſkopiſche
Feſtſtellung an Ort und Stelle ſtattzufinden hätte. Nach
Wald eyer's Anſicht, die auch die ſeines Collegen Virchow

geweſen war, ändern ſich Krankheitsſtoffe in we-
nigen Tagen weſentlich, und da jede Sendung min-
deſtens drei Tage unterwegs wäre, ehe ſie von San Remo
an das pathologiſche Jnſtitut gelangen könnte Virchow
hatte zweimal erheblich länger darauf zu warten
gehabt (Sollte man glauben, daß es ſich um den Kron
prinzen des deutſchen Reiches handelt? D. R.) ſo ver
ringere ſich der Werth der Unterſuchung, was nicht im

Intereſſe der r und ganz be-ſonders nicht im Intereſſe des Patienten liegen könnte, da
deſſen ärztliche Behandlung je nach dem Befunde ſich ein
urichten hätte. Schleim Abſonderungen vertrügen, beſonen wenn ſie „maligne“ Beſtandtheile enthielten, einen

Unterſuchungs-Aufſchub am allerwenigſten, und dieſer Ein
wand Waldeyer's bewirkte ſeine ſofortige Berufung nach
San Remo auf dringendes Anrathen Bergmann's und auf
direkten Befehl der Kaiſers. Da nun der berliner Patho-
loge bereits heute in San Remo eintreffen kann, ſo ſtehen
wir unmittelbar vor den wichtigſten e i
im Hinblick auf die Natur der r iefreilich ſchon heute von keinem Arzte (execl. Mackenzie.
Red.) ernſtlich mehr angezweifelt wird. Es läßt ſich
durch die mikroſkopiſche Unterſuchung des Auswurfs ſogar
feſtſtellen, welchen Grad das Leiden bereits erreicht hat,
wozu allerdings eine mehrmalige Wiederholung des mikro-
ſkopiſchen Proceſſes erforderlich iſt, ſchon um conſtatiren
zu können, ob etwa innerhalb eines Zeitraumes von zwei
oder drei Tagen Metamorphoſen ſich gezeigt haben. Es
wäre das Leiden in dieſem Falle als ein rapides anzu-
ſehen, und es könnte der volle Ernſt der Lage von keiner
Seite mehr in Abrede geſtellt werden. Profeſſor
Waldeyer erhielt hier vor ſeiner Abreiſe den
Beſcheid, die Aerzte möchten, wenn ſie es für
rathſam hielten, jede etwaige weitere Berufung
ſachverſtändiger Kräfte ohne Weiteres von San
Remo aus vornehmen, und nicht erſt von den
Entſcheidungen des Kaiſers ſich abhängig machen.
So übel nun die Nachrichten alleſammt lauten, ſo wenig
iſt, wie uns ausdrücklich bemerkt wird, eine augenblickliche
Gefahr für das Leben des Kronprinzen zu beſorgen. Die
neiſte Gefahr liegt darin, daß ſein Allgemeinbefinden ſeit
Dienstag dieſer Woche zu wünſchen übrig läßt. Jn den
kurzen, knappen officiellen Bulletins fehlt dieſer Hinweis.
Für den Augenblick gilt alſo nichts für ſo wichtig, als
das Aufhalten des Kräfteverfalls, und die Schwache, die
ihn befallen hat, iſt leider die Wirkung ſeines bösartigen
Leidens. Jm Uebrigen wieder iſt des Prinzen Natur eine
ſo glückliche, daß ſie einen Ausgleich ſchafft und ſofort
wieder die Kräfte hebt, ſobald etwa die Krankheit, was ihrer
Natur eigen iſt, zeitweilig zum Stillſtand kommt. Der
Verkehr zwiſchen San Remo und Berlin war geſtern ein
ungewöhnlich reger; die kaiſerliche Familie wußte in jeder
Stunde, was ſich dort zugetragen hatte. Dr. von Berg-
mann kehrt früheſtens mit Dr. Waldeyer hierher zurück,
es iſt aber gar kein Termin feſtgeſetzt worden, ſondern ſie
unterſtehen Beide den Weiſungen des Kaiſers, der nicht
wünſcht, daß der hohe Patient ohne ihre Pflege und Ob-
hut bleibt, bevor die jetzige Kriſis glücklich überwunden iſt,
Aeuter als diesmal trat, wie man uns verſichert, die
Krankheit Mitte November auf, allein damals war die
Operation noch nicht unerläßlich geworden und das Leiden
war weniger ausgebildet.“
n Die „Köln. Ztg. erwähnt einen Bericht der „Agentur
Pavas,, nach welchem Profeſſor Kußmaul ſich dahin aus-Keſprochen habe, daß die Krankheit des Kronprinzen
ſhuell um ſich greife und daß der Körper im Jnnern

Auflöſung begriffen fei; Prof. v. Bergmann habe
äbnliches Gutachten der Kronprinzeſſin mitge-

)eilt. Die Möglichkeit, über den Werth ſolcher Mittheilungen
an berufener Stelle Aufſchluß zu erhalten, fehlt.
„„„Der Bundesrath hat dem vom Reichstag angenomme-

727 Geſetzentwurf wegen Verlängerung der Giltig-
eitsdauer des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be

Der Reichstag hat geſtern die beiden erſten
Paragraphen des Geſetzentwurfs über den Ausſchluß
der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen
angenommen.

Auf den Antrag Munckel mit einem dazu geſtellten Unter
antrage Rintelen erhielt der S 174, der von der Verkündigung
des Urtheils handelt eine andere Faſſung, als die von der
Kommiſſion unverändert angenommene Regierungsvorlage.
Während die letztere nur die Oeffentlichkeit der Urtheilsformel
vorſchrieb, iſt durch dieſe veränderte Form des Paragraphen
wenigſtens prinzipiell anerkannt, daß die Verkündigung des
ßer Urtheils mit den Gründen öffentlich zu erfolgen hat,

och kann für die Verkündigung der Urtheilsgründe durch einenbeſonderen Gerichtsbeſchuß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen

werden, wenn die letztere eine Gefährdung der Staatsſicherheit
oder der Sittlichkeit beſorgen läßt.

Wegen Familienverhältniſſe. Jn dem erhebenden
Gefühl, wieder be chlußabig zu ſein, hat der R r
einen Akt der milden und menſchlichen Theilnahme vo e en.
Der nationalliberale Herr Buderus in Hirzenhain bei Gießen
hatte vor 3 Tagen einen vierwöchigen Urlaub nachgeſucht mit
der etwas vagen, aber unter gewöhnlichen Umſtänden aus
reichenden n „wegen Familienangelegenheiten“. Derchutgg hatte den rkaub im Zorn über die zunehmende Be-
ſchlußunfähigkeit verweigert. Nunmehr lag ein neues Geſuch des
Herrn Buderus vor, Er bat beſcheiden nur um 14 Tage Friſt
„behufs ſeiner wie er wörtlich ſchrieb.Der Jubel in den ernſten Räumen des deutſchen Pqrlaments
war ein großer und aufrichtiger, als zum erſten Male der
Mund des Präſidenten eine ſo intime Familienangelegenheit
und ein ſo freudiges Ereigniß im Privatleben eines Kollegen
mit feierlicher Amtsſtimme verkündete. Der Urlaub wurde
nun mit Freuden bewilligt und wenn der Vertreter des erſten
heſſiſchen Wahlkreiſes die Dauer ſeiner Flitterwochen auch über
das beſcheidene Maß von 14 Tagen nan irt hätte, er würde
den Urlaub ſicher erhalten haben. Man ſieht aber, das parla-mentariſche Mandat en ſchwere Anforderungen an den Mann,

ſelbſt in der glücklichſten Periode ſeines Lebens.
Mit 6 gegen 3 Stimmen hat die Reichstagskommiſ-

ſion für den Antrag Lohren den Geſetzentwurf mit einigen
Abänderungen augenommen. Zunächſt wurde die in der
erſten Leſung e Abſtempelung der Preisliſte wie
der beſeitigt und dann die Ueberſchreitung der t unter
die Strafbeſtimmungen geſtellt. Jn dieſer abgeänderten Faſſung
wurde der 8 73 der Gewerbe-Ordnung mit 7 gegen 4 Stimmen
angenommen.

Der Kurjer Warſzawski meldet die weitere Ver
ſtärkung der ruſſiſchen Grenzwachen um 2600 Mann.

e Jn einem Berichte der Köln. Ztg. über die Rund-
reiſe des Fürſten Ferdinand in Oſtrumelien wird er

„Man hörte auch vielfach „Urah Fürſt Alexan-er!“ vielleicht aus alter Gerrohnheit wie ja in Banja

der Pope ſeine Anſprache ebenfalls mit dem Rufe ſchloß:
„Es lebe Fürſt Alexander und ſeine Mutter!“

Die geſtrigen Debatten des Abgeordnetenhauſes
über den Kultusetat riefen in der Schärfe des Toues
die Erinnerung an die Tage des Kulturkampfes wach. Wir
verweiſen unſere Leſer auf den nachſtehenden ausführlichen
Sitzungsbericht.

Eine für unſer Genoſſenſchaftsweſen höchſt
wichtige Frage iſt die, ob und wie durch das Geſetz
diejenigen Genoſſenſchaſtsgeſchäfte beſchränkt werden, welche
och hen Zweck des Genoſſenſchaftslebens aus
machen.

Der Geſchäftsbetrieb unſerer Erwerbs- und Wirth-
ſchaftsgenoſſenſchaften zerfällt regelmäßig in zwei Theile.
Den einen bilden die Geſchäfte, welche im Jntereſſe der Ge
Bei aller Genoſſen r e mit dritten Peronen, bei Konſumvereinen mit den Lieferanten, bei Kreditver-
einen mit den Kapitaliſten oder Einzahlern von Spareinlagen,
bei Magazinvereinen mit den Abnehmern u. ſ. w. geſchloſſen
werden. Der andere geit beſteht aus den Geſchäften, durch
welche die Genoſſenſchaft ihre Thätigkeit für ihre einzelnen
Mitglieder nutzbar macht und hierzu mit dieſen ſelbſt kontrahirt.
Die erſtgedachten Geſchäfte dienen nur als Mittel zur Er-
reichung des Zwecks, der letztere Theil des Geſchäftsbetriebes
betrifft den Zweck des Unternehmeuns ſelbſt. Nur in Bezug auf
dieſe Geſchäfte kann der Natur der Sache nach die Frage der
geſetzlichen Beſchränkung auf die Mitglieder der Genoſſenſchaft
aufgeworfen werden. Nun beſtimmt das Geſetz vom 4. Juli
1868 und das Deklarationsgeſetz vom 19. Mai 1871 hat es
noch beſonders hervorgehoben daß die Genoſſenſchaften ihren
rechtlichen Charakter nicht dadurch verlieren, daß ihnen die
Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes im Statut geſtattet wird.
Der neue dem Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf
ſchließt ſich dieſem Prinzip für eine große Zahl der Genoſſen-
ſchaften an. Es iſt auch nicht gut abzuſehen, weshalb beiſpiels
weiſe ein Konſumverein mit offenem Laden nicht auch an Per-
ſonen ſollte verkaufen dürfen, welche nicht zur Genoſſenſchaft
gehören, oder warum eine land wirthſchaftliche Werk-
genoſſenſchaft ihre Maſchinen, wenn ſie von den Mitgliedern
nicht benutzt werden, nicht auch an andere Perſonen vermiethen
dürfte. Die möglichſte Fruktifizirung der vorhandenen Einrich-
tungen und Vorräthe entſpricht dem eigenen Intereſſe ſolcher
Genoſſenſchaften, ohne daß ein nachtheiliger Einflu auf die
Solidität der Geſchäftsführung aus einer derartigen Ausdehn-
ung derſelben zu beſorgen wäre. Was aber für einen großen
Theil der Genoſſenſchaften zutrifft, kann deshalb noch nicht für
alle maßgebend ſein. Gerade bei der zahlreichſten und wich-
tigſten Art der deutſchen Genoſſenſchaften, bei den Credit-
vereinen, fehlt es an einem wirklichen Bedürfniß zur Aus-
dehnung der Vorſchußgeſchäfte auf Nichtmitglieder. Das fremde
Kapital wird immer ohne große Schwierigkeiten nach dem je-
weiligen Kreditbedürfniſſe der Mitglieder reduzirt werden kön-
nen und für die nutzbringende Verwendung momentan etwa
überflüſſiger Beſtände bedarf es nicht der Heranziehung von
Nichtmitgliedern in den regelmäßigen Darlehnsverkehr der Ge-
noſſenſchaft. Vielmehr iſt in ſolcher Ausdehnung des Betriebes
gerade eine der Urſachen zu finden, welche dahin geführt, daß
manche Kreditvereine des Charakters genoſſenſchaftlicher Jnſti-
tute verluſtig gegangen und zu Banfketabliſſements geworden
ſind, indem ſie ihren Zweck nicht ſowohl in der Förderung des
Lredits ihrer Mitglieder als in der Erzielung möglichſt hoher
Dividenden durch die außerhalb des Kreiſes der Genoſſen be-
triebenen Geſchäfte erblickten. Dazu tritt der ſehr beachtens-
werthe Umſtand, daß es für die Sicherheit der Kreditgenoſſen-
ſchaften von erheblicher Bedeutung iſt, die Kreditnehmer durch
ihre Mitgliedſchaft an dem Gedeihen der Genoſſenſchaft ſelbſt
unmittelbar zu intereſſiren. Aus allen dieſen Gründen iſt in
dem neuen Geſetzentwurf über die Erwerbs- und Wirthſchafts-a der Sozialdemokratie ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Die heutige Nummer 1 und 2. Ausgabe ſmſaßt 17. Seiten

enoſſenſchaften den Kreditvereinen die Ausdehnung der ihren
ke elmäßigen Geſchäftsbetrieb bildenden Darlehnsaewäbrug
auf Nichtmitglieder unterſagt, es L gber auch gleichzeitig u. A-
durch eine Beſtimmung, wonach als Ausdehnung des Geſchäfts
betriebes nicht der Abſchluß von Geſchäften mit Perſonen gilt,
welche bereits die Erklärung des Beitritts zur Genoſſenſchaft
unterzeichnet haben und von derſelben zugelaſſen worden
ſind, Sorge dafür getragen, daß weder die nöthige 4 ftliche
Bewegungsfreiheit der Genoſſenſchaſten noch die Sicherheit des
Verkehrs mit denſelben unter dem Verbote leidet.

OeſterreichUngarn. Die nicht ganz unberechtigteKlage, daß Denereſch- Ungarn bezüglich der Aus
nutzung ſeiner Wehrkraft gegenüber den Anſtreng
ungen ſeiner Verbündeten ſowohl wie rückſichtlich der ihm
in erſter Linie von Oſten her drohenden Gefahr im Rück
ſtande ſei, iſt nicht unbeachtet geblieben. Jn den militäri-
ſchen Kreiſen unſeres Nachbarlandes giebt ſich eine größere
Regſamkeit kund und die Regierung bereitet eine erhebliche
Vermehrung des Armeeſtandes vor. Zwiſchen Wien
und Peſt werden augenblicklich lebhafte Verhandlungen über
die Erneuerung des am ehe Dezember nächſten Jahres
ablaufenden r e ge s Daſſelbe hat
die Stärke der Armee, ohne Landwehr und Honveds, au
800 000 Mann feſtgeſetzt. Offiziös wird nun eine ſtarke
Erhöhung des Armeeſtandes in Ausſicht geſtellt und
folgendermaßen begründet: Das n datire von
1868, ſeitdem ſeien die Heeresverfaſ W aller Länder
gründlich geändert, und Oeſterreich müſſe dem Beiſpiele
nachfolgen. Wiener politiſche Kreiſe nehmen an, es werde
beabſichtigt, dem Heeresſtand dieſelbe Stärke zu geben,

wie in Deutſchland, es ſei das eine m 7
Folge des Bündnißverhältniſſes. Wenn die Vetrhand-
lungen darüber auch jetzt ſchon geöffnet ſind, gedenkt man
die gegenwärtige Organiſation bis zum e Ablauf
beſtehen zu laſſen, die neue jedoch mit den arlamenten ſo
zeitig zu vereinbaren, daß ſie Ende 1889 ſofort in's Leben
treten kann.

Abgeordnetenhaus.
29. Sitzung vom 1. März.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzun
Am Miniſtertiſche: von Goßler, von

miſſarien.
Vor der Tagesordnung erhält das Wort Abg. Dr. Wehr

(DeutſchKrone): Jn der ganzen Preſſe waren n Mittheilungen über mich verbreitet, von denen ich erklären muß.
daß ſie theils unwahr, theils entſtellt ſind. Daß ich mein
Mandat als Abgeordneter nicht niedergelegt m daraus
hervor, daß ich jeßt. von dieſer Stelle ſpreche. Wenn ferner
mitgetheilt worden iſt, daß ich mein Amt als Landesdirektor
der Provinz Weſtpreußen niedergelegt habe, ſo iſt das auch un
rihtig.Harauf folgt die zweite Berathung des Kultusetats.
Die Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt.

Erſter Ausgabetitel „Miniſtergehalt 36 000
Abg. Laſſen (Dähne) bringt eine Reihe von Beſchwerden

über die Schulverwaltung in Nordſchleswig vor, die aber im
Zuſammenhange auf der Journaliſtentribüne unverſtändlich
leiben.

Abg. Rickert: Jch möchte einige Fragen politiſcher Naturan den Miniſter ridten Unmittelbar nach den Reichstags
wahlen wurde in einem deutſchen Landtage über konſervative
Wahlagitation der Volksſchullehrer geklagt und es erfolgte dort

in Lippe die Antwort, daß die Regierung ſolche Agitation
nicht billigen könne. Jn Preußen geſchieht ſo etwas heute nicht
mehr. Selbſt in der ſchwärzeſten Reaktion iſt nicht ſo unver-
blümt ſeitens der Schule die gouvernementale Agitation be-
trieben worden, wie unter dem Kultusminiſter v. Goßler.
(Lachen rechts.) Die Breslauer Regierung hat einen Zirkular-
erlaß an die Landräthe bezüglich des Verhaltens der Lehrer in
der Wahlagitation gerichtet. Der Landrath des Kreiſes Hhlau
publizirt den Erlaß „zur ſtrengen Nachachtung“ an die Lehrer
weiter und fordert ſie zu kräftiger Unterſtützung der Regierung
auf. Was ein Landrath darunter verſteht, wiſſen wir Alle ich
behaupte, dieſe Verfügung des Landraths iſt abſolut geſetzwidrig
und widerſpricht in ſchroffſter Weiſe dem Kaiſerlichen Erlaß
vom 4. Januar 1882, wie ihn der Reichskanzler im Reichstage

Januar deſſelben Jahres authentiſch interpretirt hat.

um 11 Uhr.
cholz und Kom

am 24.
Nur von den politiſchen Beamten S der Kanzler die
Klarlegung der Stellung der Regierung in der WahlAgitation,ſofern Uebertreibungen entens der einzelnen Parteien zu Tage
treten; von den unpolitiſchen Beamten verlange der Erlaß nichts,
als daß ſie ſich der Agitation enthalten. Hat hiernach der
Landrath in Ohlan nicht pflicht- und geſetzwidrig gehandelt
Herr v. Puttkamer hat ſpäter einmal dem Erlaß eine etwas
andere Deutung gegeben, traf aber in der W mit dem
Reichskanzler zuſammen. Hat der Kultusminiſter den Land-
rath disziplinariſch beſtraft? Wir kommen eben auf dieſer
ſchiefen Ebene unaufhaltſam immer weiter herunter. Jch ver-
weiſe nur noch auf einige Ereigniſſe in Thorn und im Wahl-
kreiſe SaganSprottau. Jn Thorn wurden Lehrer verwarnt
durch den KreisſchulJnſpektor, weil ſie ſich der Wahl enthalten
hatten, und auf den Erlaß von 1882 hingewieſen. Dieſes letztere
Circular iſt ohne Angabe des Druckers unter Kreuzband den
Lehrern zugeſchickt und zur beſſeren Orientirung ein Wahlzettel
mit dem Namen des Kartellkandidaten beigelegt. Auf eine Er
wähnung dieſes CEireulars durch eine Thorner Zeitung hat der
Herr Jnſpektor ſich ebenfalls in der Preſſe für daſſelbe zu
rechtfertigen geſucht und ſcheut dabei zur Verdächtigung großer
Parteien im Volke vor „ſeichten Phraſen“ und „direkten Un-
wahrheiten“ nicht zurück. Schlimmer oder doch ebenſo ſchlimm
kam es im Kreiſe Waldenburg, wo der Kreisſchul Jnſpector
Gregorovius mündlich und ſchriftlich die Lehrer für die Wahl
bearbeitete. Unterm 31. Oktober 1887 theilte Herr Gregorovius
den Lehrern mit, daß am 5. November ſeitens des konſervativen
Vereins ein patriotiſches Feſt mit Kommers und Freikonzert
ſtattfinde, zu welchem die Lehrer eingeladen ſeien: der Nach-
mittagsunterricht an dem betr. Sonnabend könnte ansfallen.
(Hört! links.) Herr Gregorovius iſt nicht rektifizirt, wohl aber

Der Lehrer äußerte ſich vor ſeinen Schülern, Diejenigen, welche
den Freiſinnigen ihre Stimme geben, ſeien Schufte. CLachen



n S

er

c

n

rechts). Das iſt gerichtlich feſtgeſtellt. Stellen Sie ſich doch
dieſe harmloſen Mädchen vor. (Große Heilerkeit rechts. Das
öffentliche Gewiſſen verlangt für ſolche Beleidi nungen gebieteriſch
eine eng bringe Selbſt der Staatsanwalt hot davon ge
ſprochen, daß die Verhandlung ein trauriges Licht auf das Ver
hältniß des dortigen Lehrers zur Gemeinde werfe. Jch frage
nun: Billigt der Miniſter dieſe Handlungsweiſe ſeiner nach
geordneten Organe? Was hat er eventuell zur Remedur ge
kbhan? Solche Dinge führen zum kraſſeſten Parteiregiment.
Die dauernden Jntereſſen der Krone müſſen unbedingt von den
jeweiligen Tagesintereſſen des jeweiligen Miniſteriums getrennt
werden. Herr von Bennigſen hat im Dezember 1881 dieſen
Vorhalt auch dem Herrn v. Puttkamer gemacht; aber er glaubte
wenigſtens damals noch daran, daß es nicht gelingen werde,
das napoleoniſche Syſtem bei uns einzuführen. Die dauernden
Jntereſſen, der Krone fragen nicht nach dieſen kleinen Dingen.
Wohin ſoll unſer Schulweſen bei ſolchem fanatiſchen Partei
regiment kommen Vor der Zerſetzung, vor dem verwerflichen
Gewiſſensdruck hat der Miniſter das ihm anvertraute heilige
Gut zu bewahren; nicht ſollen ſie zur Heuchelei gezwungenwerden, dieſelben Lehrer. die ideale Güter zu pflegen beruſen

ſind, und in der Pflege derſelben Erſatz für die vielen ſchweren
Mühen ihres Berufes finden müſſen. Sie ſind verantwortlich
dafür, daß dieſes Gift nicht auch noch in die Herzen der Kinder
kommt! (Große Unruhe rechts. r links). Jch habe zudem Kultusminiſter das Vertrauen, daß er die erwähnten Aus-
re verdammen wird. (HZiſchen rechts, lebhafter Bei
fall links.

Miniſter v. Goßler: Jch antworte dem Vorredner um
ſo lieber, als ich keine Ahnung gehabt habe, daß er dieſe An
gelegenheiten r Sprache bringen wolle. Wenn er mir den
Staat Lippe als Muſter hinſtellt, ſo bitte ich ihn, ſich
wärtig zu halten, daß ein Miniſter nur ſehr ſchwer über That
ſachen ſprechen kann, wenn ſie vorher ihm nicht mitgetheilt ſind.
Der dortige Kabinetsminiſter hat auf Grund einer Jnterpella-

tion geſprochen, das ſetzt voraus, da ihm das thema proban-
dum vorher mitgetheilt iſt. Wenn ich auch nicht in der glück-
lichen Lage bin, mit derſelben oratoriſchen Dialektik wie der
Vorredner zu ſprechen, ſo ſoll es an der Wärme der Ueberzeug-
ung bei mir nicht fehlen. Seit einigen Monaten leſe ich in frei
ſinnigen Zeitungen, daß ich ein Knecht der Reaktion ſei. Heute
werde ich als Vertreter der ſchwärzeſten Reaktion hingeſtellt.
Heute Gan giebt das „Berliner Tageblatt“ des Räthſels Löſ
ung: „Hoffentlich werden das Volk und die Wähler bald ent-
ſcheiden dürfen, ob die n Reaktion noch länger
dauern ſoll, mit einem Wort die Herren von Puttkamer und
von Goßler müſſen verſchwinden.“ Wann ich verſchwinden
werde, darüber hat lediglich Se. Mafeſtät zu entſcheiden und
ich gehe mit derſelben Sache, mit der ich gekommen bin. (Bei-
fall rechts.) Es giebt kein Maß von Angriffen, welches mich
in meinem unerſchütterlichen da gegen Se. Majeſtät den
König irgendwie wankend machen könnte. (Lebhafter Beifall
rechts.) Den Fall Schröter in Thorn kenne ich nicht. Nur aus
Zeitungsſkizzen iſt mir etwas zu Ohren gekommen. Jch bin
außer Stande, eine Erklärung über den Fall Schröter abzugeben.
Was hat denn die Regierung zu Breslau gethan? Nach dem
eigenen Vortrage der Vorredners weiter nichts, als daß ſie in
der z u vom Jahre 1887 auf den Allerhöchſten Erlaß
von 1882 hingewieſen hat. Haben die Herren etwas Anderes
verſtanden? Jch nicht! Wenn das richtig iſt, was von dem
Lehrer Sommer geſagt iſt, ſo hat er ſich ſicherlich ſchwer ver
griffen. Aber die Sache hat ſich doch nicht in einem einheit-
lichen Zuge von oben nach unten abgeſpielt. Und iſt es denn
eine Miſſethat, wenn eine Regierung an den Erlaß von 1882,
den wir als den Schild und Schirm des ganzen preußiſchen
Beamtenthums auffaſſen, erinnert? Wollen wir doch nicht ver
kennen, was darin ſteht. Dieſer Erlaß trifft auch den Land-
rath, deſſen Erlaß ich abſolut nicht kenne. Er hat weiter nichts
geſagt, als: er vertraue, daß die Lehrer die Politik Sr. Maj.
unterſtützen. Daß irgendwie in das individuelle Wahlrecht ein
gegriffen iſt, iſt ja möglich. Jch habe es aber nicht gehört, und
der Appell an mich, ich ſolle den Landrath zur Disziplinar-
unterſuchung ziehen, iſt überflüſſig. Darüber hat ein Höherer
entſchieden, der Landrath iſt geſtorben, ich bin alſo nicht in der
Lage, gegen den Herrn vorzugehen. Was den Schulinſpector
Gregorovius betrifft, ſo wird berichtet, daß er zu den ausge
zeichnetſten Schulaufſichtsbeamten des preußiſchen Staates ge
hört, und daß er zur Beförderung vorgeſchlagen iſt. Wennmich mein Gedächtniß nicht täuſcht, ſo ſoll derſelbe nicht nach

Kyritz, ſondern anderswohin verſetzt werden. Wegen
des patriotiſchen Feſtes iſt dem Kreis Schulinſpektor
Gregorovius eine Mißbilligung ausgeſprochen worden.
(Zuſtimmung, links.) Das kann aber die Tüchtigkeit des
Mannes in ſeinem Beruf nicht auslöſchen. Gerade im Kreiſe
Waldenburg ſind die bitterſten Kämpfe zwiſchen Nationalliberalen
und Freiſinnigen geführt worden, ich kann aber nicht annehmen,
daß Einer, der für Websky gegen hat, ein Regktionär iſt
Jch kenne Herrn Websky und habe niemals den Eindruck ge-.
Habt, daß, wer Websky unterſtützt, in den Ruf eines feudalen
und reaktionären Mannes kommen müſſe. (Heiterkeit rechts.)
Was den Lehrer Sommer anbetrifft, ſo richtet ſich dieſe Sache
von ſelbſt; es iſt nichts leichter, als dieſen Herrn disziplinariſch
zu ahnden, aber daß ich bei den 60,000 Lehrern in Preußen ge
rade dieſen Fall kennen ſoll, iſt nicht zu verlangen. Das ſind
die fünf Sachen, welche die ſchwarze Reaktion darſtellen ſollen.
Bei den Septennatswahlen ſind die Kartellparteien, was die
Einwirkung auf die Lehrer betrifft, noch ſehr beſcheiden geweſen.
Lachen links.) Jch kümmere mich um dieſe Sachen ſehr wenig,
weil ich weiß, daß die Lehrer ebenſo wie alle Beamten das
Recht haben, ihrer Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Wie weit
das geht, erſehen Sie daraus, daß bei den letzten Abgeordneten-
wahlen von 80 katholiſchen Lehrern des Kreiſes Wongrowitznur zwei für den regierungsfreundlichen Kandidaten geſimmt
haben. Nun mußich mir es gefallen laſſen, daß mir geſagt wird, ich
ſolle dafür ſorgen, daß eine fanatiſche Parteiagitation von oben
micht mehr angeregt werde, wie es bisher geſchehen iſt. Wenn
das meine Perſon betrifft, ſo erwarten Sie nicht einen parla-
mentariſch höflichen Ausdruck dafür. Jch bin ſeit 1881 Miniſter,
wer will mir nachweiſen, daß ich mit einem Wort mündlich oder
ſchriftlich die mir durch Sr. Majeſtät Willen gezogenen Be
fugniſſe überſchritten habe? (Lebhafter Beifalls rechts.) Jch
mache kein Hehl von meiner monarchiſchen Geſinnung. Einge-
griffen in die Wahlen habe ich vielleicht irrig, aber mit meinem
Wiſſen und Willen niemals. (Beifall rechts.) Den mein Herz
mit Wärme füllenden Appell des Vorredners erkenne ich an,
ich habe allermaßen ausgeſprochen, daß der herrliche Beruf des
Lehrerſtandes in der Aufrechterhaltung des Jdealismus beſteht,
und daß es ein Fluch der Zeit wäre, zu ſagen: Hier iſt der
Brotkorb, iſt er Dir nicht genng gefüllt, ſo wähle ſo, daß er
mehr gefüllt wird. Wenn Sie noch mehr Beſchwerden haben,
munter heraus! Jch will Jhnen Rede ſtehen, daß ich aber zur
ſchwarzen Reaktion gehöre, beſtreite ich. (Lebhafter, anhaltender
Beifall rechts.)

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): Der Kulturkampf
kann nür beendet werden, wenn die Trümmer der Mai-
geſetzgebung beſeitigt werden. Namentlich vermiſſen wir im
Reſſort des Miniſters die nöthige Anzahl katholiſcher
Räthe es ſind nur 3 von 27 es werden alle Sachen
vom proteſtantiſchen Standpunkt aus behandelt. Der
Miniſter iſt immer ein Proteſtant. Jch werde nicht ſo
kühn ſein, einen katholiſchen Miniſter zu verlangen, trotzdem
das ein ganz berechtigtes Verlangen wäre. (Unruhe rechts.)
Würden Sie (rechts) ruhig ſein, wenn man Jhnen einen
katholiſchen Miniſter vorſetzte? Der Unterſtaatsſekretär und
mindeſtens ein Miniſterialdirektor ſollten katholiſch ſein, ſonſt
kann der Miniſter nicht das nöthige Vertrauen bei den Katholiken
finden. Früher hatte man eine beſondere katholiſche Abtheilung.
Wenn dieſe katholiſche Abtheilung nicht wieder errichtet wird,
dann verlangen wir neun bis zehn katholiſche Räthe im
WMiniſterium. Das Kloſtergeſetz hat dem Miniſter eine große
Machtvollkommenheit in die Hand gelegt. Er ſucht die der
Ausführung des Geſetzes entgegenſtehenden Schwierigkeiten
nach beſten Kräften zu überwinden, aber es wäre ihm beſſer
gedient, wenn er einen katholiſchen Rath zur Seite hätte. Jch
möchte dem Miniſter ferner zur Erwägung anheimgeben, ob er
nicht die Beſeitigung der im Reiche beſtehenden Kulturkampf-
ueſetze im Staatsminifterium erſtreben will. Jn Preußen iſt

die Anzeigepflicht noch lange nicht definitiv geregeſt: das Auf
ſichtsrecht über geiſtliche Anſtalten aller Art beſteht noch in
ausgedehntem Maße; das Kirchenvermögensgeſetz veranlaßt
viele Beſchwerden, es ſollte baldigſt beſeitigt werden, denn ſeine
Handhabung iſt eine tägliche ar den früheren Kulturkampf. Wir haben n ine nicht die Vorlage über die Ver
wendung des aus den Sperrgeldern angeſammelten Fonds; ich
nehme an, daß dieſer Fonds beſonders verwaltet und daß ihm
die Zinſen jährlich friüvrt werden.

iniſter v. Goßler: Die Wünſche des Hauptes der katyo
liſchen Kirche dem Gebiete der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung
werden ja wohl für die Partei des Zentrums maßgebend ſein.
Bezüglich des Vermögensverwaltungsgeſetzes werden die einer
Aenderung entgegenſtehenden Hinderniſſe wohl ebenſo ſehr auf
Seiten der, Glaubensgenoſſen des Vorredners ſein als auf
anderer Seite. Die egiergua d e den 60 Millionen-
fond für die katholiſche Kirche zu verwenden. Eine Vorlage iſt
aber nicht ſo einfach zu machen, wie der Vorredner glaubt. Zur
Ausführung des Ordensgeſetzes habe ich einen katholiſchen Rath
berufen; es liegt nicht in meiner Abſicht, darin eine Aenderung
eintreten zu laſſen. An der Vorberathung der kirchenpolitiſchen
Geſetze waren mehr Faktoren I etheiligt, als bloß die
katholiſchen Räthe; ſowohl das Oberhaupt der Kirche als deren
Würdenträger haben e und volle Garantie gegeben
für die Geſtaltung der Ge F3

Abg. Rickert (dfr.): Ebenſo feſt wie der Miniſter im
Dienſte des Königs ſteht, ſtehen wir im Dienſte der ver-
faſſungsmäßigen Freiheit des Landes, dem wir keinen beſſeren
Dienſt leiſten können, als dieſem Unweſen in der Schule ent
gegenzutreten. An Patriotismus ſtehen wir dem Miniſter nicht
nach. Wenn ein Beamter mit ſolchen Mitteln, wie es in den
geſchilderten Fällen geſchehen iſt, für mich eingetreten wäre,würde ich es fur meine Pflicht halten, öffentlich dagegen aufzu
treten. (Gelächter rechts.) Sie freilich ſind es ja gewöhnt, nur
mit Hilfe der Landräthe gewählt zu werden. Gelächter rechts.)
Daß der Miniſter in das Gewiſſen der Lehrer eingegriffen
habe, habe ich nicht behauptet; er ſollte nur ſolchen Thatſachen,
wenn ſie zu ſeiner Kenntniß kommen, nicht paſſiv gegenüber-
ſtehen. Billigt der Miniſter es, daß der Landrath von den
Lehrern kräftigſte Unterſtützung bei der Agitation verlangt?
Billigt er es, daß ein Schulinſpektor Gregorovius amtlich zu
einer Parteiverſammlung einladet? Hoffentlich antwortet der
Miniſter in der dritten Leſung, nachdem er geſehen hat. daß
es noch Männer giebt, die im Jntereſſe des Gedeihens der
Schule dieſe Dinge mit Aufmerkſamkeit verfolgen. Stürzenwollen wir den Miniſter nicht, wir wollen nur, daß er ſolchen
Thatſachen nicht paſſiv gegenüberſteht, ſondern dem Geſetze
Achtung verſchafft.

Miniſter v. Goßler: Mit meiner Hilfe ſollten wir nach
des Vorredners Meinung in die ſchlimmſte, e he Reak
tion gekommen ſein. Iſt denn das eine Höflichkeit? Eine fana
tiſche Parteiggitation ſei von oben angeregt. Wo habe ich etwas
dazu gethan Ich bin kein Fanatiker und ſtehe nicht im Dienſte
einer Partei. Jch halte es nicht für möglich, daß ein Kultus-
miniſter im Dienſte einer Partei ſteht, n es bequem iſt,
ſich ſeine Politik in einer Fraktionsverſamm n diktiren zu
laſſen. Meine Miſſion habe ich nicht vom preußiſchen Volke
erhalten (Zuruf Rickert's: Habe ich nicht geſagt!) das iſt ge
ſagt der König hat mich in mein Amt berufen. Billigt der
Miniſter dies und jenes? werde ich gefragt. Jch will meine
Beamten durch Eingehen auf ſolche Fragen nicht gern konditio-
nell diskreditiren und desavouiren. Dem Schul-Jnſpektor Gre-
gorovins hat die Regierung ihre Mißbilligung ausgeſprochen.
und ich war damit einverſtanden. Die Bewegung, die man ſeit
einigen Monaten in linksliberalen Blättern wohl vorbereitet
hat, wird ihren Abſchluß nur bei den nächſten Wahlen finden.

(Beifall rechts.) gAbg. (Pole) führte Klage über angebliche Ver
gewaltigung der polniſch redenden Bevölkerung durch Aus-
rottung der Mutterſprache.

Abg. Jürgenſen (nat.-lib.) tritt den Ausführungen des
zſog Laſſen entgegen und beſtreitet insbeſondere, daß ein Be
dürfniß nach Erlernung der däniſchen Sprache in Nordſchleswig
vorhanden ſei.

W Frhr. v. SchorlemerAlſt (Zentrum) hält es für
das Beſte, die angeſammelten ſechzehn Millionen pro rata der
Diözeſen an die Biſchöfe zurückzugeben und dieſen die Verwend-
ung derfe ben zu überlaſſen. Das Zahlenverhältniß der Katho-
liken ſei im Miniſterium nicht enügend berückſichtigt, die be
rechtigten Katholiken fänden darin überhaupt
nicht volle Berückſichtigung.

Abg. Hanſen S wies den Vorwurf des Abg. Laſſen
zurück, daß von Seiten der Regierung gegen die däniſch
n Bevölkerung Gewaltmaßregeln in Anwendung gebracht
würden.

Abg. Dr. von Stablewski (Pole) führt Klage darüber,
daß der Miniſter auf die von dem Abg. Oſtrowicz vorge
brachten berechtigten Beſchwerden nicht geantwortet habe. Ein
größerer Gegenſatz zwiſchen dem Miniſterialerlaß vom Jahre
1882 und dem des Jahres 1887 ſei kaum denkbar. In jenem
erklärte der Miniſter ausdrücklich, daß eine Germaniſirung der
ehemals polniſchen Landestheile nicht bezweckt werde, während
der neuere Miniſterialerlaß die polniſche Unterrichtsſprache von
der Bildfläche verdränge.

Kultusminiſter Dr. von Goßler bezeichnet die Behaupt-
ung der Vorredner, daß die Maßnahmen der Regierung die
Einführung der evangeliſchen Konfeſſion erleichtern ſolle als
eine irrige. Ebenſowenig ſei von einer Germaniſirung jener
Landestheile die Rede; die angeordnete Maßnahme habe viel-
mehr den Zweck, die Kinder durch den deutſchen Unterricht auf
eigene Füße zu ſtellen.
Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.) verweiſt darauſ, daß

die Vorwürfe, welche der Abg. Rickert gegen die Wahlbeein-
fluſſungen der Lehrer erhebe, mit viel h rem Nerht e. en
d eigene Partei erhoben werden könne, die auch die
73 rer ihrem Partei-Jntereſſe dienſtbar zu machen gewußt
yabe.

Abg. v. Eynern n erklärt gegenüber den Wünſchen
des Abg. Frhrn. v. Schorlemer-Alſt, daß dieſelben die Unter-
ſtützung der nationalliberalen Partei nicht finden würden. Was
die Friedensliebe des Zentrums anlange, ſo zeige der Antrag
Windthorſt, welcher Art dieſe Friedensliebe ſei.

Abg. Pr. Windthorſt (Zentrum) macht ſeinerſeits noch
mals auf das Mißverhältniß aufmerkſam, das hinſichtlich der
wen Vertretung im Kultusminiſterium zur Zeit noch

eſtehe.
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte morgen

11. Uhr. (Fortſetzung der Berathung des Kultusetats.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Profeſſor Kiepert beabſichtigt, begleitet von dem

Archäologen Dr. E. Fabricius (Privatdozent der Ber
liner Univerſität), in den Monaten April bis Juli eine
Forſchungsreiſe durch die bisher weniger beſuchtenTheile des weſtlichen Kleinaſiens auszuführen.

Am KHlimafieber erkrankt iſt der kürzlich aus Oſt
afrika nach Berlin zurückgekehrte Herr Dr. Carl Peters.

König Malietoag von Samoa ſoll dem „Reut.
Bur.“ zufolge in Kamerun internirt werden, wohin er
de dem deutſchen Kriegsſchiff „Albatroß“ wor-
en iſt.

gebracht

alle, den 2. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenaugabe geſtattet
An die Stelle der ſeit drei Jahren beſtehenden hieſigen

Gemeinde-Krankenverſicherung tritt mit dem 19. März
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den Stgadtkreis
Halle a. S. Am 19. März werden die erſterer angehörenden
Perſonen der neubegründeten Kaſſe überwieſen. Verpflichtet
zum Beitritt ſind alle diejenigen Perſonen, die vermöge ihrer
Beſchäftigung keiner anderen Orts, Betriebs-, Bau, Jnnungs-oder d angehören. Als beitrittsberechtigt können der
Kaſſe angehören diejenigen, die vorübergehende Beſchäftigung
haben, Gehülfen und Lehrlinge von Handlungen und Apotheken,

ſeſbſtſtändige Gewerbetreibende, die im frage und fur Rech
nung Anderer in eigenen Betriebsſtätten beſchäftigt werden
owie Dienſtboten und nicht t Peronen, die das 45. Lebensjahr noch nicht überſchritten. Nachdem
ie konſtituirende Verſammlung die Annahme des Statuts und

die Vorſtandswahl vollzogen, wird ſich kurz vor dem Eröff
nungstermin der Kaſſe die Generalverſammlung, die ſich aus
Verkretern der J zuſammenſetzf, mit der defi
nitiven Annahme eines Kaſſen und Rechnungsführers, Einfüh
rung einer Krankenkontrolle, Abſchluß mit Aerzten und Apo-
theken beſchäftigen. Die Kaſſe wird annähernd 700 Mitglieder
bei 140 Arbeitgebern erhalten.

Am Montag findet im Stadttheater eine Wieder
holung der Verdiſchen Oper: „Aida“ ſtatt. Alexandra Mit
ſchinr in der Titelrolle, Carry Goldſticker als Amneris
Benno Koebke als Radames, Emil Hettſtedt als Amonasro,
Adolph Uttner als Obervprieſter.

-7 Ueber das geſtern gemeldete Duell, welches
einen ſo traurigen Ausgang genommen, kann weiter mit-
getheilt werden, daß der Verſtorbene Dr. Schmidts den
erſten Schuß abgab, der allem Anſchein nach abſichtlich am
Gegner vorbeigezielt war. Thilo, der Tags zuvor mehrere
Stunden lang mit der Piſtole geübt, feuerte drei Schüſſe,
die ſämmtlich trafen, und zwar ſtreifte die erſte Kugel die
Backe, die zweite die Schulter, während die dritte in die
Bruſt eindrang. Bei dem Duell handelte es ſich um Tod
oder Leben. Daſſelbe hat früh 5 Uhr bei Mondſchein
ſtattgefunden.

Kleine Notizen. Jn s haben ſichdieſer Tage der Arbeiter B. und deſſen Braut Auguſte S.
welche bei einer Händlerin in Koſt und Logis lagen, nachdem
ſie derſelben eine bedeutende Summe ſchuldig geworden waren,
heimlich aus dem Staube gemacht. Außerdem haben ſie aber
auch ihrer Wirthin noch eine Anzahl Kleidungsſtücke und andere
Gegenſtände entwendet. Wohin ſich die Durchbrenner ge
wendet haben, hat bis jetzt nicht ermittelt werden können.

Auf der Stationskaſſe zu Brehna iſt vor einigen Tagen
ein falſches Markſtück in Zahlung gegeben worden. Das-
ſelbe wurde jedoch erſt ſpäter als falſch erkannt, weshalb der
Einzahler nicht mehr ermittelt werden konnte.

IV. Concert der Stadt Schützen Geſellſchaft.
Aus der Hochfluth der Concerte ragt das geſtrige (vierte)

Concert der StadtSchützen Geſellſchaft heraus, weil den Theil-
nehmern in Wahrheit Kunſtgenüſſe erſten Ranges geboten
wurden. Den Reigen eröffnete das Halle'ſche Stadt und
Theater Orcheſter unter Leitung des Herrn Zebler mit der

moil Symphonie des Dänen Niels W. Gade Wer dieſes
eine anheimelnde nordiſche Poeſie und FrithjofGeſänge aus-
klingen laſſende Jugendwerk des Componiſten Gade (er hat
daſſelbe als junger Kammermuſikus geſchrieben und ſich damit
zuerſt in der Welt eingeführt) kennen gelernt hat, wird an den
melodiöſen Themen, der konſequenten Durchführung derſelben
und der Hriginalität der orcheſtralen Klangfarben ſeine helle
Freude gehabt haben. Der Aufbau der Symphonie zeigt, daß
Gade dem Vorbilde des Altmeiſters Beethovelhn mit Glück ge
folgt iſt; aber auch Mendelsſohnſſche Einflüſſe Mendelsſohn
und Gade wirkten längere Zeit neben einander am Gewand-
haus in Leipzig ſind namentlich im 2. Satze unverkennbar
Die Wiedergabe der Symphonie durch das erwähnte Orcheſter
war eine ganz vorzügliche, die Tempi im Allgemeinen auch
richtig gewählt. Hierauf wechſelten Geſänge für vier Frauen
ſtimmen, ausgeführt durch das ſogen. Deutſche Damenquartett.,
und Vorträge des Violinvirtuoſen Herrn Gregorowitſch mit
einander ab. Das künſtleriſch bedeutendſte an den ausgezeich
neten Leiſtungen des Damenquartetts waren entſchieden drei
Brahms'ſche Geſänge a. Es tönt ein voller Harfenklang f
v. Lied von Shakſpeare aus „Was r wollt“, o. Geſang au
Fingal. Wenn trotzdem die weiteren Geſangsvorträge und ins-
beſondere das Rheinberger' ſche Gute Nacht. und das Volks
lied „Ach, wie wär's möglich dann viel mehr anſprachen, ſo
fanden wir den Grund darin, daß die Begleitung der Brahms-
ſchen Geſänge durch Harfe und zwei Waldhöruer eine zu un-
gewohnte war. Jn Herrn Gregorowitſch lexnten wir
einen ſehr bedeutenden Violinvirtuoſen kennen. Er hatte zum
Vortrage Compoſitionen zweier großer Virtuoſen und zwar
das zweite Concert des Polen Henri Wieniawski und die
„Zigeunerweiſen“ des Spaniers Pablo de Saxaſate gewählt:
der Vortrag ſelbſt erſchien uns aber echt deutſch, ohne alle die
ſtörenden Zuthaten des landläufigen Virtuoſenthums und dabei
doch in künſtleriſcher Vollendung. Eminente Technik, See
volle Tongebung, reine Jntonation und ſeelenvolles Spiel ſind
die Vorzüge des noch ſehr jungen Künſtlers. Den würdigen
Schluß des Concertes bildete das die ganze Handlung der
Oper „Fidelio“ in beredter Weiſe erzählende großartigſte Ton
gemälde Beethoven's, ſeine LeonorenOuverture Nr. 3.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 29. Februar und 1. März, vDie Pächter des an der Grube i te belegenen Jagd

terrains hatten ein ebenderſelben gehöriges Tagebau Terrain
ur Ausübung der Jagd betreten, ja bisher auf dieſem ſelbſt
er letzteren obgelegen, da ſie ſtets der Meinung geweſen, daß

fragliches Terrain mit, zur Jagdnutzung gehöre. Wie gewöhn
hatten die Pächter auch am 9. Sept. v. J. einen ihnen bekann
ten Jäger, den Dr. S. in Halle, eingeladen. Jm Verlaufe der
Jagd verfolgte dieſer ein Kaninchen und ſchoß danach. Nach
dieſem Schuſſe tauchte plötzlich vor ihm ein Mann auf, der
Oberſteiger der Grube, und machte ihm ſowohl wie ſeinen Gaſt

ebern bekannt, daß die Jagd an dieſem Platze verboten ſei.
ie Herren ließen ſich jedoch dadurch nicht irreleiten und luden

am 12. deſſ. M. den Schmiedemeiſter H. aus Eisdorf zur Jagd
dorthin ein. Auch bei dieſer Gelegenheit verfolgte H. ein Reb
huhn und wurde, nachdem er auf daſſelbe einen Schuß abge
geben, von demſelben Oberſteiger bedeutet, daß dieſes Terrain
nicht zur Jagdnutzung gehöre und daß ihm der Schuß (angeb-
lich) am Kopfe vorbeigegangen ſei. Jnfolge einer von der
Bergbaubehörde eingereichten Anzeige Be ſich die beiden
Schützen, Dr. S. und Schmiedemeiſter H. wegen Uebertretung
der Bergpolizeiverordnung vom 10. Dez. 1884 und des 8 367
Abſ. 8 des R.St.B. vor dem hieſigen Schöffengericht zu ver
antworten. Letzteres ſprach jedoch die beiden Angeklagten frei.
Da gegen dieſes Erkenntniß die Amtsanwaltſchaft Berufung
eingelegt hatte, wurde v ender Fall vor der Strafkammer
nochmals verhandelt. Nach dargelegtem Sachverhalt ſah ſich
aber die Stagtsanwaltſchaft ſelbſt als obere Behörde der
Amtsanwaltſchaft veranlaßt, die Berufung zu verwerfen.
Sie glaubte, daß der Bergrevierbeamte ſich beleidigt gefühlt
hat, weil er nicht zu den Verhandlungen hinzugezogen. Der-
ſelbe befindet ſich aber darin in einem Rechtsirrthum, denn ſeine
n nur dann von nöthen, wenn es ſich um bergrevier-
polizeiliche Sachen handelt. Hieraus ſcheint der ganze Streit
ſlanden J ſein und er halte deshalb das Urtheil der erſten
gn tanz für gerechtfertigt. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer
Anſicht auch an. Weder könne hier der 8 367 Abſ. 8 Platz
greifen noch der S 20 der Bergpolizeiordnung vom 10. Dezbr.
1884. Die Schützen haben keine Menſchen geſehen, und wenn
plötzlich nach einem Schuſſe ſolche auftauchen, kann der Ort
noch nicht als von Menſchen bewohnt bezeichnet werden. Dann
auch war das Terrain nur auf 3 Seiten mit Gräben und
Zäunen eingefriedigt, während an der ſüdlichen, der vierten
Seite weder eine Einfriedigung noch Warnungstafeln vorhan-
den waren. Mangels vorgenannter beider Beſtimmungen er
folgte denn auch Beſtätigung des Urtheils der erſten Jnſtanz.

Hochſchulen, Akademicen, gelehrte Gefellſchaſten.
Berlin. Jn Peſt ſoll nach der „Deutſchmediz. Wo-

chenſchr.“ bei dem dortigen Krankenhauſe eine Anſtalt für Bak
terienkunde errichtet werden. Um ſich auf dieſem Gebiete
eingehend zu unterrichten, iſt der Proſektor des Krankenhauſes,
Dr. Pertil, jetzt nach Berlin gekommen, um vornehmlich unter
der Leitung von Prof. Robert Koch am hieſigen hygieniſchen
Univerſitätsinſtitute Studien zu betreiben,
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Tübingen. Zum Rector der Univerſität für das
Studienjahr von Oſtern 188889 wurde Profeſſor Dr v. Meyer
an der juriſtiſchen Facultät ernannt.

S äivzig. Zum Ordingrius der kliniſchen Medizin als
Nachfolger de rof. E. Lehrecht Wagner, ſind nach, der
Deutſchmedizin. Wochenſchr. ſeitens der mediziniſchen Fakultät
rof. Erb in Heidelberg und Prof. Liebermeiſter in Tübin-

gen in Vorſchlag gebracht worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:

Jn Berlin der Dekorationsmaler Profeſſor Paul
Grobius. Er war ein Sohn des 1870 verſtorbenen Dekora-
tionsmalers und Jnſpektors des königlichen Schauſpielhauſes
Karl Wilhelm Gropius.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zu dem Lutherfeſtſpiel, welches zu Pfingſten

in Berlin durch Studenten in Scene gehen ſoll, hat der
königliche Schauſpieler Müller-Hanno die Regie übernom-
men. Zur Aufführung gelangt, wie bekannt, Trümpel-
mann's „Luther und ſeine Zeit.“ Ein Feuille-
ton über Trümpelmann's Stück aus Köberles Feder
veröffentlichen wir demnächſt.

Von beſonderem Intereſſe dürfte es für die äſthetiſche
und literariſche Welt ſein, daß im Schauſpielhanſe zu
Frankfurt demnächſt der Verſuch einer Aufführung von
Heinrich Heine's Tragödie „Rateliff“ gemacht wird,
welche Jntendant Claar in zwei Acte eingerichtet hat.

Eine beſondere Kommiſſion zur Beobachtun
der Erdbeben iſt auf Veranlaſſung von Prof. Muſchketof
für die Theile von Rußland, welche beſonders von dieſen Er-
ſcheinungen betroffen werden, ſo für den Kaukaſus, Turkeſtan
und das transbaikaliſche Gebiet, eingeſetzt worden.

u pſorien ar in Nöorwegen., Nach einer der
Koyal Society zugegangenen Mittheilung iſt in der Nähe von
Stavanger eine größere Zahl von Jnfuſorien-Erde-Lagern ent
deckt worden; der Gehalt an Kieſelſäure beträgt 85 bis 95
im Ganzen dürfte eine Ausbeute von 400,000 Kubik-Metern zu
erwarten ſein.

Das „Zentralbl. der Banverw.“ enthält in
ſeiner letzten Nummer (No. 8) eine kurze Abhandlung über
eine in England erfundene neue Vorrichtung, welche das
für die Geſundheit ſo ſchädliche und in den
Städten ſo läſtige Rauchen der Fabrikſchorn-
ſteine zu vermindern ſucht. Die jetzige Art der Keſſel
feuerung leidet vor Allem an dem Uebelſtand, daß die
Einführung des Feuerungsmaterials von Menſchenhand in
ungleichmäßiger Weiſe erfolgt, ſo daß hierbei zeitweiſe das
Feuer auf dem Roſt unter der neu aufgeſchütteten zu ſtar-
ken Kohlenſchicht erſtickt und die S der entwei
chenden Gaſe verhindert wird. Auf dieſe Weiſe gelangt
ein erheblicher Theil unverbrannter Kohlentheilchen durch
den Schornſtein in die Luft und bildet hier die bekannten
ſchwarzen Rauchwolken. Durch den neuen Apparat, der
ſich an jedem Dampfkeſſel anbringen läßt, ſoll nun die für
die Vermeidung des Rauches nothwendige gleichmäßige Zu-
führung des Brennmaterials durch einen Mechanismus,
von den Erfindern „Mechaniſcher Heizer“ genannt, ſelbſt
thätig in der Weiſe erfolgen, daß die Kohle in kurzen Pau-
ſen und nur in dünnen, der Stärke des Feuers angemeſſe-
nen Lagen durch Federkraft auf den Feuerroſt geworfen
wird. Bei einer mit dieſer neuen Einrichtung ausgeſtatte-
ten Keſſelanlage wurde trotz ſtarkem Feuern nur ein ſchwa
cher heller Dunſt am Schornſtein bemerkt, während früher
ſchwarze Wolken demſelben entſtiegen. Betreffs der Ein
zeleinrichtung, deren n hier zu umſtändlich ſein
würde, verweiſen wir auf das angegebene Fachblatt. Die
Erfindung, deren Anbringung r zwei Feuerrohre auf
900 Mark geſchätzt wird, iſt dem Fabrikanten Proctor
patentirt.

Nächſt den Yankees ſind die Jrländer die größtenFeinde des Deutſchthums. Jn St Louis ſind die iriſchen
Stadträthe und Schulräthe die heftigſten Befürworter der Ab-
ſchaffung des deutſchen Unterrichts in den öffentlichen Schulen.
Die St. Louiſer deutſchen Klaſſen waren die beſten im ganzen
Lande, und nun ſtehen an 300 deutſche Lehrer und Lehrerinnen
in Gefahr, ihre Stellen zu verlieren. Und die hunderttauſend
Deutſchen von St. Louis, einſt tonangebend für das Deutſch
thum des ganzen Weſtens ohne deutſchen Schulunterricht
Welche Sch Wenn die erſten deutſchen Anſiedler vonchmach!
Miſſouri das wüßten, ſie würden ſich im Grabe herumdrehen.
Viel erfreulicher klingt eine andere Nachricht aus Mexiko. Seit
Beginn des neuen Schuljahres wird in der Kriegsſchule zu
Chapultepec die deutſche Sprache gelehrt. Hermann Röſſler,
deutſcher Sprachlehrer in der von der Regierung unterhaltenen
Handelsſchule, ertheilt auch den Kadetten Unterricht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet,
70 Aus dem Saalkreiſe, 1. März. (Schneezäune.

Kinderkrankheiten,) Durch Erfahrung belehrt, daß die unmittelbar den Bahnkörper begrenzenden Eiſenbahndämme bei
Schneewehen die Unpgſſirbarkeit der Schienenwege befördern,
hat die Direktion der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn beſchloſ
ſen, für die Zukunft an den fraglichen Stellen Schneezäune oder
Schneefänge zu errichten und zwar in einiger Entfernung von
dem VBahnkörper. Sie wird ſich deshalb mit den augrenzenden
Ackerbeſitzern in Verbindung ſetzen um auf dem Terrain der-
ſelben während des Winters Schutzvorrichtungen errichten zu
können. Die Ackerbeſitzer ſollen dafür eine Entſchädigung von
100 pro Hektar erhalten. Jn vielen Ortſchaften hieſiger
Gegend herrſchen jetzt namentlich unter den Kindern mancherlei
Krankheiten namcutlich Huſten Bräune, Diphtheritis u. ſ. w.
Infolge deſſen fehlt z. B, im Dorfe Brachſtedt ein großerTheil der Schulkinder in beiden Klaſſen. Zu wundern braucht

man ſich freilich nicht, wenn man die Kinder in Holzpantoffeln
mit durchnäßten Strümpfen in der Kälte umherlaufen ſieht.

erſeburg, 1. März. (Diebſtahl.) Gelegentlich des
Brandes des Burkardtſchen Hauſes hierſelbſt ſind in einem Nach
barhauſe 2 bedeutende Diebſtähle verübt worden. Einem Flei
ſchermeiſter ſind eine große Partie Wäſche und andere Gegen-
ſtände, ſowie auch eine Anzahl Rauchwagren geſtohlen und
einem Beamten wurden Betten, Kleidungsſtücke und Wäſche ent-
wendet.

9 Leimbach, 1. März. (Wilddieb gefaßt.) Schon ſeit
längerer Zeit wurden unweit der Dynamitfabrik hierſelbſt mehr-
fach Schuſſe gebört, die unzweifelhaft auf Wild abgegeben wur
den, doch wollte es bisher nicht gelingen, den Wilddieb zu er
itteln. Dieſer Tage wurde endlich ein Auſſeher von mehreren
Arbeitern dabei betroffen, als er einen Haſen ſchoß und den-
ſelben ſodann, nach ſeiner Bude trug. Er wurde recognoscirt
und wird ſich nunmehr nächſtens wegen Wilddieberei zu ver-
antworten haben.

Hettſtedt, 1. März. (Trichinenfund.) Von der
Fleiſchbeſchauerin Hildebrand wurden in einem vom Hütten-
mann Wilh. Wagner geſchlachteten Schwein Trichinen in ge-ringer Anzahl gefünden, worauf das Fleiſch für den Genuß un-
tauglich gemacht wurde. St im 22. Präparate wurde die erſte
ſiehe entdeckt. Das Schwein war gegen Trichinen ver-

hert.
Nordhauſen 1. März. (Feuer. Commu-

nales.) Anſcheinend abſichtlich angelegt iſt das Feuer,
welches in vergangener Nacht im Hintergebäude des Gaſt

hauſes „zum Park cusbroch und nur durch die Schuellig-
keit, mit der die durch Fer ſprecher allarmirte Feuerwehr
auf der Brandſtätte eintraf, und ihrem energiſchen Ein
ſchreiten gelang es, des Feuers bald Herr zu werden.
Jmmerhin iſt ein Schaden von etwa 800 Thalern ent-
ſtanden. Der Magiſtrat von Bleicherode begbſichtigt
jetzt, die bereits von der Regierung genehmigte Anleihe
von 150 000 Mk. welche zur Tilgung der vorhandenen
Schulden und Ablöſung der Renten beſtimmt iſt, zu be-
geben. Der Reſt des Betrages ſoll auf der Sparkaſſe an
gelegt werden und z. Z. zum Ankauf eines neuen Gottes-
ackers, zur Erweiterung der Waſſerleitung, ſowie Um und
Neupflaſterung der Stadt Verwendung finden.

S Weimar, 29. Februar. (Goethe-Muſeum.)
Landtag.) Jm Goethe-Muſeum wird demnächſt mit der
Aufſtellung der reichen geologiſchen Sammlung
Goethe's vorgegangen werden nachdem die dazu erfor-
derlichen Räumlichkeiten hergeſtellt worden ſind. Bis zum
Sommer wird die Ordnung und Aufſtellung der Samm-
lungen vollendet ſein und auch dieſer Theil des Muſeums
kann eröffnet werden. Der Landtag iſt zu einer außer-
ordentlichen Seſſion auf den 8. März einberufen worden.
Neben einer den Neuſtädter Kreis berührenden Eiſen
bahnvorlage, die dem preußiſchen Landtag jetzt vorliegt,
wird es ſich in dieſer Seſſion weſentlich um die Ausführ-
ung der Reichsgeſetzgebung über die Unfallverſicher-
ung land und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter handeln. Bis
Oſtern wird die Thätigkeit des Landtags beendet ſein.

O Defſſau, 1. März. (Turnhallenbau.) Zur regel-
rechten Bebauung des Planums der früheren Domäne Neu
Wülknitz hat ſich durch die Veräußerung der Turnakademie,
welche ſowohl in Bezug auf die Baulichkeiten als die turneri-
ſchen Einrichtungen in einem überaus deſolaten Zuſtande ſich
befand, nothwendig gemacht. Der Verkauf derſelben iſt denn
auch vom Landtage bereits genehmigt worden. Zur Erbauung
einer neuen Turnhalle für die Volksſchulen, welche allein die
alte Turnakademie noch benutzten, da das Friedericianum ſo-
wohl wie das Realgymnaſium und die Antoinettenſchule in
ihren Gebäuden geeignete Räume zu Turnübungen beſitzen, iſt,
ſo wird der „Cöth. Ztg.“ von hier geſchrieben, nach längeren
Verhandlungen mit den Gemeindebehörden der weſtliche Theil
des Platzes vor dem alten Gottesacker erwählt worden, während
der übrige Theil des 4 Morgen 93 Qu.-Ruthen großen Platzes
zum Turn und Spielplatze für ſämmtliche Volksſchulen be
ſtimmt worden iſt. Da die Stadtgemeinde das zur Erbauung
der Turnhalle benöthigte Areal unter gewiſſen Bedingungen
unentgeltlich an den Landesſchulfonds abtreten wird, wie
ſie auch demſelben ein dingliches Nutzungsrecht am ganzen
Platze unentgeltlich eingeräumt hat, ſo hat die Staats
regierung dem erſten Antrage: Der Landtag wolle ſeine
Zuſtimmung zum Bau einer neuen Turnhalle und zur
Einrichtung eines Turn- und Spielplatzes für ſämmtliche
Volksſchulen der Stadt Deſſan, ſowie zur Beſtreitung der dem
Staate zur Laſt fallenden Baukoſten c. aus dem Erlöſe für die
frühere Herzogliche Turnakademie ertheilen, noch den zweiten
hinzugefügt: derſelbe wolle ſich damit einverſtanden erklären,
daß von einer Heranziehung der hieſigen Schulgemeinde zur
Tragung des geſetzlichen Sechstels der entſtehenden Koſten aus
Billigkeitsgründen alsdann Abſtand genommen wird, wenn die
Stadt das zum Bau der Turnhalle benöthigte Terrain unent-
geltlich abtritt. Die Veräußerung der alten Turnakademie
hat 35 443 89 43 eingebracht, die Baukoſten der Turnhalle
ohne die Koſten der Wer und Einrichtung des Spiel-
platzes ſind auf 30 000 .4 veranſchlagt.

Als Nachfolger des Bürgermeiſters Lohſe, der als
ſolcher nach Coswig gewählt und beſtätigt iſt, wurde aus
der Zahl von 59 Bewerbern der Stadtſekretär Lentz zum
Bürgermeiſter von Schlotheim gewählt.

Jn Neuhaldensleben beſtanden 6 Abiturienten
des Gymnaſiums, drei davon unter Dispenſation vom
Mündlichen, die Entlaſſungsprüfung; einer war vor der
mündlichen Prüfung zurückgetreten. Am Pefeiffer'ſchen
Inſtitut in Jena erhielten von 22 Schülern der oberſten
Klaſſe 21 das Zeugniß der Reife.

Aus Lobenſtein wird über einen Fall von
Kohlenoxydgas-Vergiftung, der zum Glück noch
ohne bedenkliche Folgen abgelaufen iſt, Folgendes geſchrie
ben: Vor einigen Tagen wären die beiden Lehrlinge eines
Bäckermeiſters in Ebersdorf beinahe an Kohlenoxidgas-
Vergiftung ums Leben gekommen. Jedenfalls war die
Klappe im Rohre des Ofens ſchon geſchloſſen worden, als
noch viel glimmende Kohlen im Ofen waren, wodurch ge
nanntes Gas ſich entwickelte und in die Backſtube ſtrömte,
in welcher ſich die beiden Lehrlinge aufhielten. Der Meiſter
hatte glücklicherweiſe etwas in dem genannten Zimmer zu
thun und fand bei ſeinem Eintreten den einen Lehrling
langgeſtreckt auf dem Fußboden und den andern über einen
Tiſch hin wie leblos liegend, das Zimmer ſelbſt aber
voll Rauch. Schleunigſt wurden die nöthigen Rettungs-
verſuche gemacht, welche glücklichen Erfolg hatten, wenn
auch der auf der Diele liegende junge Mann erſt nach
einer halben Stunde wieder zum Bewußtſein gebracht wer-
den konnte.

Eine Familie in Schmalkalden erhielt von Ver
wandten aus dem Kaukaſus zwei Bärenſchinken, die
bekanntlich ſehr ſchmackhaft ſind, zugeſandt, und da Alles-
freſſer der Gefahr, Trichinen aufzunehmen, ausgeſetzt ſind,
ſo ließ der Beſitzer die Schinken durch den Schlachthaus-
verwalter von BockumDolffs mikroſkopiſch unterſuchen.
Wie gerechtfertigt dieſe Vorſicht war, ſollte ſich ſofort er-
weiſen, denn die Unterſuchung ergab, daß beide Schinken
trichinös waren. Die Trichine ſelbſt zeigte durchaus
keine Abweichung von denen, welche man bei Schweinen
findet; nur die Kapſel, die die Trichinen umgab, zeigte
kreisrunde Form. Die Schinken, von denen einer einem
EinjährigFreiwilligen in Berlin zugedacht war. wurden
durch Feuer vernichtet.

Perſonalien.
Der Direktor der Deutſchen Bank zu Berlin, Her-

mann Walliſch, hat beim Ansgleiten auf dem Fußboden ſeiner
Wohnung einen Arm gebrochen.

Am Sonntag Nachmittag findet ein von der national-
liberalen Partei veranſtaltetes Feſteſſen zur Feier des 80. Ge-
burtstages des Abg. von Bernuth im Kaiſerhof zu
Berlin ſtatt.

Aus aller Welt.
Eine Unterredung mit dem Könige der Schneider

veröffentlicht Galiauani's „Meſſenger“ in Paris, welcher Worth,
den berühmten Damenſchneider, interviewen ließ. Hier einige
der Eröffnungen des großen Mannes: Jene Damen ſind am
klügſten, die Schnitt und Arrangement der Toiletten ganz unrüberlaſſen. Merkwürdig genug huldigen n x
Maxime, von denen Sie glauben könnten, daß ihr Geſchmack
am ſchwerſten zu befriedigen iſt. So zum Beiſpiel erhielten wir
eines Tages von der Kaiſerin von Rußland ein lakoniſches

Tekegramm: „Senden Se mir eine DinerToilette“. Weite
Nichts, Malerial. Styl. Shnitt, Alles blieb uns überlaſſen
Nicht als oh die Zarin Kleiderdingen keinen großen Werth bei
legte. Jm Gegentheile. Es kommt vor, daß ſie anordnet, daß
auf einem beſtimmten Ball alle Damen in Roſa, Blau oder
Roth erſcheinen. Und ihre Toiletten ſind ſiets Meiſter-
werke der Eleganz. Es ſcheint aber, daß ſie ſich zuweilen auf
unſeren Geſchmack mehr verläßt, als auf ihren eigenenWährend des letzten Faſchings haben wir aus Madrid etwa
zwanzig telegraphiſche Beſtellungen auf Ballkleider erhalten,
die wir ganz nach unſerem Gutdünken anfertigten. Natürlich
bietet es einige Schwierigkeiten, bei ſo zahlreichen Beſtellungen
dafür zu ſorgen, daß die einzelnen Toiletten einander nicht
gleichen. Jch erinnere mich, daß wir im vergangenen Winter
von zwei Damen der newe-yorker Geſellſchaft vorwurfsvolle
Briefe erhielten, weil es ſich traf, daß wir ihnen für dieſelbe
Feſtlichkeit ganz gleiche Roben geſendet hatten. Es war dasein VBall, bei dem vielleicht ehe Damen anweſend
waren und von deren Toiletten ſtammten mindeſtens fechszig
aus unſeren Ateliers. Jſt es da ein Wunder, daß zwei Damen
mit einander übereinſtimmen Wie lange wir r um
dieſe telegraphiſchen Beſtellungen zu effectuiren Jn der
Regel brauchen wir eine Woche für ein Coſtüm, iſt es aber
dringend, dann können wir es auch in vierundzwanzig Stundey
fertighringen. Nicht ſelten tanzen Pariſer Damen am Abend
in Roben, zu denen ihnen am Morgen deſſelben Tages das
Maß genommen worden iſt. Ich erinnere mich, daß wir ein
mal eine Toilette für die Kaiſerin Eugenie in dreieinhalb Stun
den fertigſtellten. Freilich kann die höchſte Vollkommenheit bei
ſolcher Rapidität nicht erzielt werden. Braucht es ja oft
Wochen zur Anfertigung geſtickter Roben. Zur Krönung der
Kaiſerin von Rußland arbeitete eine Anzahl Mädchen wäh-
rend ſechs Wochen Tag und Nacht in unſerem Atelier an einer
GalaRobe für die Kaiſerin, deren Schleppe allein, reichlich mit
echtem Silber beſtickt, 25000 Francs koſtete. Die koſtbare
Schleppe wird im ruſſiſchen Staatsmuſeum als eine hiſtoriſche
Merkwürdigkeit aufbewahrt. Ob zu Zeiten horrende Summen
für ſolche Kleiderkunſtwerke bezahlt wurden Wrwiße doch iſt
es unmöglich, hierfür eine allgemein zutreffende Berechnung
aufzuſtellen. Wenn man mit echten Goldfäden, mit Juwelen
aufputz und ähnlichem Schmucke zu arbeiten beginnt, dann giebt
es kaum eine Grenze für die Koſten. Vor einigen Jahren erſt
bezahlte eine reiche Erbin aus Peru für ein Kleid 120 000
Francs. Die Spitzen allein koſteten 180 000 Francs. Vor
wenigen Wochen erſt verkauften wir e'nen Mantel um 45 000
Francs, deſſen Pelzwerk allein 44000 Francs verſchlang. Damen
aller Höfe der civiliſirten Welt gehören, wie erwähnt, zu Jenen,die uns ihre Gunſt ſchenken mit einer gwigen Ausnahme:
e t etovia hat uns niemals durch eine Beſtellung aus
gezeichnet

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 28. Februar.

Aufgeboten: Der Kaufmann Erdmann Arno Otto Winkler
u. Joh. Amalie Martha Victoria Behrens, 3. Der
Kohlenmeſſer Friedrich Andreas Chriſtian Götſchel, Nietlebenund Friederike Chriſtiane Eibes, Fleiſcherg. 33. Der Bahn
arbeiter Kaspar Heinrich Koch, Pfännerhöhe 12 und Hulda Klara
Zobel, Leipzigerſtraße 84. Der Kaufmann Heinrich Otto
Schmidt und Karoline Henriette Auguſte Eichentopf, Forſterſtr-
39. Der Hufſchmied Max Emil Schubert und Wilhelmine
Chriſtigne Juſt, Martinsg. 23.

Geboren: Dem Reichsbankkaſſendiener Richard J er,
Tuorrerar 4 1 S. Richard Erich. Dem Steinhauer Guſtav
Hüfner, Taubenſtr, 3 1 T. Marie Eliſe. Dem Handarbeiter
Hermann Körner, Wuchererſtr. 34 1 S. Paul Kurt. Dem
Handarbeiter Hermann Ohme, Mühlg. 2 1 S. Erdmann Kurt
Hermann. Dem Handarbeiter Karl Daunke, Herrenſtr. 2
T. Emilie Martha. Dem W 7 Myzyk, Schmied
ſtraße 12 1 T. Marie Anna. Dem Lehrer Hermann Meyer
Jägerplatz 14 1 T. Margarethe Klara. Dem Recitator Hugo
John gen. Zahr, Klinit 1 S. Heinrich Edwin Kurt. Dem
Handarbeiter Friedrich Möbius, Graſeweg 16 1 T. Emma
Anng Margarethe. 1 unehel. S. 3 unehel. T.

Geſtorben: Des l s Gottlieb RichterIV. Vereinsſtr. 6 T. Anng Martha 5 M. 1 T. Des Hand
arbeiter Gottfried Reiße S. Max Paul 1 M. 14 T. Martius-
dere 11. Der Reſtaurateur Karl Aug. Wiesner 30 J. 3 M.
3 T. Martinsg. 11. Des Stellmachermſtr. Frauſe Ehefrau
Roſine geb. Fahr, Brunoswarte 10b 72 J. 3 M. 16 T. Des
Schneidermſtr. Aug. Grund, kl. Schlamm 10 S. Auguſt Hein
rich Willy 7 M. 12 T. Des Handarbeiter Friedrich Pieper
S. Wilhelm Guſtav Friedrich 1 J. 8 M. 16 T. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. März.

„Stadt Hamburg. Deutſches Damenquartett beſtehend aus
Frl. Thomas, Spieß, Emma Menzel und Elſa Menzel aus

Berlin. Fabrikbeſitzer Wolf nebſt Familie aus Wiſſen. FrauHarder nebſt Frl. Tochter aus Glogau, Fabrikant Kruſchka
aus Berlin, Peters aus Eupen und vom Hagen aus Rheydt.
Weingroßhändler Kühne aus Stettin. Landwirth Hofmann aus
Piſchely b. Prag. Staatsrath Eggeling aus Jena. Amts
richter Kirchner aus Suhl. Kaufleute Lott aus Chemnitz, Keibel,Aronheim, Hechinger und von Lagerſtröm aus Berlin, Zaßfaus
Kiſſingen, Boettger aus Schwittersdorf, Kafka aus Prag,
Schaefer aus Caſſel.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 1. r Jn der geſtrigen T der

Strafkammer kam u. A. folgender Fall zur Perhandlung:der Handarbeiter Wilhelm Dettmar, eb am 26. April 1855 zu

Neuhaldensleben, der Arbeiter Wilhelm Hirſchfeld, geb. am
30. Septbr. 1846 hier, beide vielfach vorbeſtraft, ſowie Hirſch
feld's Ehefrau, Anguſte geb. Schirmer, geb. am 4. Februar
1856, noch nicht beſtraft, alle drei aus Nordhauſen, und zur
Zeit in Haft, ſind wegen Diebſtahls, reſp. Beihülfe angeklagt
und zwar ſollen Dettmar und Firſchferd am 7. Januar d, J-
von einem Rollwagen am Königshofe einen an den Kaufmann
Georg Wimmer hierſelbſt adreſſirten und Kleidungsgegenſtände
enthaltenden Ballen im Werthe von 40.4 fortgenommen haben,
während Fran Hirſchfeld den Genannten bei der Ausführung
dieſes Diebſtahls, ihres Vortheils wegen, Beiſtand geleiſtet
habe. Die Angeklagten ſind zum Theil geſtändig und
werden im Uebrigen durch die Ausſagen der Zeugen
überführt. Während der Vernehmung des letzteren über-
giebt Dettmar dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft
einen Brief, der ihm angeblich von Hirſchfeld durch
einen Dritten im Gefängniß zugeſteckt worden ſei undaus welchem die förmliche Verahrek ans eines Planes hervor-

geht. Die Staatsanwaltſchaft iſt der Meinung, daß beide
Männer gemeinſchaftlich den Diebſtahl ausgeführt haben, hält
jedoch vnr einen einfachen Diebſtahl für erwieſen und beantragt
gegen Dettmar eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Jahr
Ehrverluſt, gegen Hirſchfeld eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren
und 2 Jahre Ehrverluſt und gegen die Ehefrau Hirſchfeld eine
dreitägige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof, erkennt gegen
Dettmar dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, gegen
Hirſchfeld auf 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrvexluſt und
ſpricht die Ehefrau Hirſchfeld frei.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Nicht 9 Proz. Dividende, wie in den betr. Telegrammen

Berliner Blätter angegeben war, zahlt die Leipziger CEredit-
anſtalt, ſondern nach einer im „L. T.“ heute enthaltenen Bea
richtigung 10 Proz.

Die Generalverſammlung des Vorſchußvereins zu
Eiſenach genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 8 h.

Oſterode a. H., 29. Febr. Fünf hieſige Jnduſtrielle
werden unter der Firma „Oſteroder Aktienziegelei“ ober-
halb des Bahnhofs hierſelbſt einen großen Dampfziegeleibetrich
herrichten. Das Terrain, Thonboden in 9 m Maächtigkeit um
faſſend, iſt von der Mathildenhütte zu Harzburg erworben
Direktor der Geſellſchaft iſt Jngenieur W. Gland, Stellvertreter
deſſelben Bankdirektor A. Scheiber. Wie wir hören, ſoll auch
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die hier von einer Hamburger Firma neuerbaute Brauerei
in ein Aktien- Unternehmen umgewandelt werden.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen ze.
Köln, 1. März. Nach einer Mittheilung der „Köln.Volksztg. tritt die im Fahre 1720 begründete Bankfirma Joh.

Dav. Herſtatt am 15. März in Liquidation. Das Kölner
Bankhaus Stein übernimmt die Saldis für 8500 000 4.

T Wien, 1. März. Der Getreideſpekulant Franz Schey
bat ſich mit 200000 fl. Paſſiva inſolvent erklärt. Siege Com-
miſſionäre und deutſche Firmen ſind dabei ſtark intereſſirt. Ein
gütlicher Ausgleich wird angeſtrebt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 2. März 1888.

c „J„J „„,,;„„„„JJ;J J -,„J 2r en 3f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 l 4 08,78 G.3 V Halleſche StadtOblig.

von 1818 l 8 89 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 I 3 99.26 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 S 39,75 bez.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen T4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 G.49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen l r o2 50 G.Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

örbisdor l 101 G.65 Hyp. Ayl. der Cröllwitzer
letienPapierFabrik I 5 n04 G.Hyvpoth.-Anl. der Hall.

Vrauerei (Michaelis) J 4103 G.
Halleſche Bankvereins-Actien 3886 8 5 1158,50 bez.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1ss6/871 0 4 (88,50 G.

e 1886/87uckerraffinerie Halle-Actien 1886/87 137 Br.
ächſiſch- Thür. Braunkohlen

„„St.-Actien 18861 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
„St.-Prioritäten 18661 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/87] 124 1170 G.

Dort t awnsdorfer Brfraunk.«J.-A. I886/871 0 4 I 61 Brf-Zeitzer Paraffin u. Solaröl-
fabriken. II886/87) 0 4 66 G.Naumburger Braunk.Actien ſ1886/871 5 4

erein. Sächſ.-Thür. St. Pr. 1886/871 0 a

Halleſche n St.Actien 6ichaeli 1886/87] 5 4 1122,50 G.alte Brauerei St.-Prior.
(Michaelis) l s 6 124 0.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1s86 10 4 163 G.

Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 162 4d aſchinenf.Actien 1886 12 4alleſche Staßenbahn 1886 5 4 11130 G
Mal S 1886/871 12 56

andsberger Malzfab. Actien I1886/87]1 16 15Silentor KattunManufak s
ur-Actien 1886/871 3 98.25 G.Kuxe d, BruckdorfNietlebener g
Bergbauvereins“) S o.gung d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 148 G.

ackhofsActien“) èfe. 290 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

A. Käufliche Züngemittel,
alle erſter Qualltät,

b e bei 200 Etr. frachtfrei Halle a. S.hiliſalpeter, Gehalt 151, bis 160, Stickſtoff prompt M. 10.80
Lärz April 9.25per WSchwefelſaures Ammoniak, Gehalt 20 bis 26,*, Stickſtoff prompt u. Febr.

März a. e. 13.26Preis pro N. P205 Ctr.
Phosphorſaures Ammoniak, Geh. 10——11 Stekff. u. 20 —-220 Phosſ.ſ0,777 75

Aufgeſchloſſener Peruguano T eAmmoniak-Superphosphat 9, 8,908 9, 8,20F, ve I u I 6 25Fermentirtes, durch Gährun 4i ehene d anocenwe
(Lö t ca. 30--40monatlich, 19 20 0o,63] 0,23 7,Gedämpftes Knochenmehl 4 man 3Präcipitirter phosphorſaurer
Kalk, gypéfrei, leicht

löslich, 0,22Doppelſuperphosphat 40 45 0,25r 27-19 0,26Knochenaſcheſüperphosphat 17--18 0,251Knochenkohlenſuperphosphat 26--17 0,25Patentphosphatmehl, Patent

Scheibler, 24 0,10 2,40Thomasphosphatmehl,

Normal 17--17,9 0,10 1,80do. do. 20--20,9 0,10 2,00Superphosphatgyps, zur
Conſervirung des Stall
düngers 60--709 Gypshydrat u. 3,, 1,00(Gewinn ca. 50 Pfd. et pro Haupt Großvieh u. pr. Jahr.)

Alles pr. Brutto Centner, incluſive Säcke.

B. Kraftfuttermittel,
alle erſter Qualität.

bei 200 Ctr. frachtfrei Halle a. S.
Futterfleiſchmehl 82-86 Prot. u. Fett, Brutto, incl. Säcke M. 10,25
A I Banmwollſaatmehl, deutſches 58--62 Se excl. Säcke

Lieferung bis Sept. 6,90
do. amerikaniſches 55--60 G.70I Erdnußmehl 52-56 März-April 2T7,10

Mai F. 00JuniJuli „6.80Auguſt September 6.90
Oktober- Dezember 7.00

Cocoskuchen, runde, 30-24 laufende Lieferung
bis September 25do. quadratiſche, do. do. 6.70Cocoskuchenmehl, 28 32 laufende Lieferung
bis Dezember (6.10

18--24 do. do. 4.70laufende Lieferung
bis Febr.-April (4.65Palmkernkuchen do. do. T.70Reisfuttermehl 22-26 laufende Lieferung

bis Dechr. 4.10

A I Palmkernſchrot
Palmkernmehl

Reisbrot n e See Brutto, incl. Säcke M. 6.45
10 ſtickſtofffreie (auf Lieferung bis

Extractſtoffe Augnſt)Kapskuchen, laufende Lieferungbis Dechr. M. 6.10do. gemahlen, 98-42 do. do. S. 90Leinkuchen aus Ia ruſſiſcher Saat 8,95Seſamküchen, 652 e
Markt feſt. Lokowaare knapp.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 3. März:

laufende Lieferung
bis Decbr., loſe, e 65.,90

Uhr Vorm. u. Sonntags v. II i2 Vorm. Techniker Verein
zu 9ale aS. Ab. 8. Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhtechniſcher Verein Ab. 7- 9 VBibliothek u. Leſezimmer i.
pHronprinz' Battdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8--10 form des Zolltarifs wird dem

d

orelle“. uonntag von 9 Uhr
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's H
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich u.
amt: von 810 Uhr Vorm. und 26
niſcher Garten: 8—12 u. 16 Uhr.
Arbeitsnachweiſung.

lub
e Ruder-Verein:
ab Reſ

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

„Sermanig“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger Hof“.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.

ESchüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Ruderclub „Keptun“s Abends

Sonnabend und
t. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel-

Hotel“, Verein junger
gage

r, Nachm. Votg
tädtiſche Anſtalt für

Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
gnngehgtion J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

e

J. Sus A. „Schützenhauſe“ gegen

tgliedskarten. Kaufbillets à 2

Halle, 1. März. Mehl-VörſenVerein.

n 29,00.18,00. Roggenkleie 8,20. Weizenkleie fein 8
ſchaale f. 8,00. Haidemehl 29,00. Stimmung matt.

Magdeburger Vörſe, vom 1. März 1888.

Sonnabend früh 9 Uhr Generalprobe im
Vorz. der Sänger

für 100 Ksg.
eizenmehl 00 .4 25,00, do. 0Roggenmehl 0 .4 19.00; do. 0/1 -4 18.00. Fitermebt

.00. Weizen

Reichs Anleihe e er eMagdeburger Stadt Obligationen 100.75 Sre Buckau Obligationen 5 101.09 GDeſſauer Gas Obligationen Ah
Div. p. St.

Magd u Verſi Geſellſchafts Act n dentagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.p. er à 300 R. T 25 8660.00 b
do, r t. à 3000 M.mit 20* Einzahlung 180m cher.Actien p. St. à 1500

mit 409 7 Sdo. Sebens Verſich.-Actien p. St. a 1506

M. mit 20 Einzahlung Se Rück Verſich.Actien per Stück à 6800
M. vollgezahlt t e J 86 grhe 870.00 vziv. in

1886 1887
Actien Brauerei e 7 e 4 13 10 1223.00 SCaroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 m D.
Chemiſche Fabrik BuckauLietien 2 106.00 BDefſaner Gas Actien 4 10 157.00 SEiſengießerei und MaſchinenFabrik Rleuburg 4
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien e a e e a 2Leoph. ver, chem Fabr. St. Actien 4 6 I111.75 G
Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 7

do. Bankverein-Antheile 4 107.10 8do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 161.50 Gdo. Bergwerks Aktien 4 15 7do. do. Stamm Priorit,Act, 5 15 undo. rivatbankActien 4 114.50 Gdo. traßenbahnActien 8 222.00 Bdo. Thegler Aitlien 9 3 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 65
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 2 52.00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 a

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 10 1094.00 G
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 6 2do. öo. Stamm Prior. 8 v 7 7

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrnut.

e.

Magdeburg 29, Febr. 1.02 1. März. 1.021

1.38 wresden

Fall Wuchs
alle e 98 1. März. 1.96 2. März. 1.96 n
rotha. 299 2.04 u 7 2.04 nStraußfurt 25. Febr. i 1' März. 1I18] 0.05

ubig e 7
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 2. März 1888.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 138.50.
Mainz-Ludwigsbafener Stamm-Actien 104.--. 4, Ungar. Gold
rente 77. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 74.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.60. Oeſterr. Credit-Actien 138.50. Tendenz:

uhig.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen April-Mai 151.20. JnniJuli 165.70 befeſtigend.
Roggen April-Mai 119.-. Juni-Juli 122.70, JuliAuguſt

124.76 ſtill.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 11225.piritns: loco verſteuert 96.80. Pbril-Mai 96.70. Mcai
Juni 97.60 ermattend.

Rüböl: loco 44.60. April-Mai 44.30. September-Oktober 45.
W

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 3. März.
Mäßiger Wind, trübe, Schnee, mildere Temperatur

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 1. März. Deputirtenkammer. Delafoſſe macht

der Regierung den Vorwurf, daß ſie ihre Pflichten
gegen Tunis nicht erfülle. Ferry a die Reſultate her
vor, die man in kommerzieller und finanzieller Beziehungin Tunis erzielt habe it der Reform herrſche in den

Häfen und Kanälen von Tunis rege Thätigkeit.
Paris, 1. März. Dem Urtheilsſpruche gegen

Wilſon dient lediglich der Anklagepunkt wegen der Ver
handlungen mit Crespin als Unterlage. Jn dem Urtheile
wird ausgeführt, daß Wilſon Theilnehmer an dem Ver
gehen ſei, weil er durch Geſchenke und Verſprechungen da
zu mitgewirkt, und weil er wiſſentlich Geld, das von
Erespin herrührte, angenommen habe. In den Entſcheid
ungsgründen wird ferner hervorgehoben, daß Wilſon, nach
dem er verſucht, die nationale Ehre und Würde bloszu
ſtellen, die Ehre und Würde ſeiner Familie blosge-
ſtellt habe.

Paris, 29. Februar. Die Rede Breteuil's G den
Artikel „Zur Lage“ in der 1. Ausgabe von Nr. 53 dieſer
Ztg. Red.) wird in den parlamentariſchen Kreiſen ſehr
bemerkt, weil derſelbe kürzlich Petersburg beſucht
hatte und vom Czaren empfangen worden war. Mar-
quis Breteuil gehört auch zu den perſönlichen Freunden
des Prinzen von Wales.

Rom 1. März. Der Papſt empfing heute den
preußiſchen Geſandten von Schloezer, welcher die
Glückwünſche zum n Jahrestag der Wahl und Krön
ung des Papſtes darbrachte.

Trieſt. 1. März. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute
Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Mailand, 1. März. Der „Secolo“ meldet: „Kron-
prinzeſſin Victoria benachrichtigte die Königin Marghe-
rita auf telegraphiſchem Wege, daß der Zuſtand des
Kronprinzen ein hoffnungsloſer ſei.“ le dieſe Mit
theilungen ſind unkontrolirbar. Red.)

„Waſhington, 1. März. Die von der demokratiſchen Mehr
heit des Comités ausgearbeitete Geſetzvorlage über eine Re

i eſammtausſchuſſe unter-breitet. Der Geſammtbetrag der vorgeſchlagenen Zoll-r in der ſtädt. Turnhalle Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Hexrabgeſetzt ſind u. A. die Zölle auf Zucker, Eiſen, Sta

Leinen, Salz, Flaſchen, Papier, Bücher in fremden SprachenTextilwaaren, Gläſer, Handſchuhe, Töpferwaaren, Kleider e.

Die mediceiſche Venus.

Ausſtellung, welche Statuen beſitzt, wird es bekannt ſein, daß
die Formen der weiblichen Figuren, welche idealiſche Sinnbilder
darſtellen, in jeder Beziehung normale ſind, und ſolche Figuren,die wir dem Corſette zu verdanken, haben mit den Hüftenformen

einer mediceiſchen Venus wenig gemein. Solche
Figuren ſind nicht allein unſchön, ſondern untergraben auch dieund eit, ruiniren die wichtigen Organe: Nieren und Leber,
weshalb auch Verſtopfung und Hartleibigkeit ein allgemeines
Uebel bei dem weiblichen Geſchlechte iſt. Dieſe Leiden werden
auch bagfig durch anhaltendes Vier verurſacht und ſind hier

aWarner's Safe Cure und Safe Pillen beſonders zu empfehlen.
„Mit großer Freude theile ich Jhnen mit', ſchreibt Frau Marie
Grünt al in Wunſiedel, Bayern, wohnhaft, „daß ich, nachdem
ich Jhre Medizin und auch Pillen eingenommen habe beides
von ausgezeichnetem Erfolge geweſen iſt. Seit drei Wochen bin
ich W auf und verſehe meine häuslichen Arbeiten. Ver-
kauf und Verſandt nur durch Apotheken. DiſtrictHauptNie
derlage EngelApotheke in Leipzig. [8453

Das anerkannt beſte Putzmittel für alle Metalle iſt die
mit Schutzmarke „Globus“ von der Firma Fritz Schulz r.
in greiris in Handel gebrachte Metall-Putzpomade, Dieſelbe
eichnet ſich vor den vielen derartig bezeichneten Präparaten
adurch aus, daß ſie eine ganz außergewöhnliche Putzkraft mit

abſoluter Unſchädlichkeit verbindet und ſich d beſonders
um Putzen und Poliren aller edlen wie unedlen Metalle eignet.Sn ganz kurzer Zeit erhalten alle damit geputzt. n Gegenſtände

von Gold, Silber, Alfenide, Nickel, Kupfer, Meſſing 2c. 2c. das
Ausſehen, als ob ſie neu wären und iſt der dadurch hervorge-
brachte Hochglanz ein ſehr nachhaltiger. Ein Beweis der
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Fabrik iſt, daß ſie in der
Lage iſt, den Käufern zu dem bisherigen Verkanfspreiſe von
10 Ppf. pr. Doſe von jetzt ab eine Doſe mit doppeltem Jnhalt
in gleich vorzüglicher Qualität zu bieten. Lager dieſer weltbe
et Sonts hn. Lkbrg dalen de den teſeren Eure

ulz jun., Leipzig, halten die meiſterS Droögen und KolonialwaarenHandlungen. [3450

eond. Bouillon et eingediektereKemmerich sei neGebraueh, feiner GesehmackK,
[8452

Familien Nachrichten.
erlobt: Fr. Emma Cuno mit Hrn. von Rélander (Stett. Zf hart Bresgen mit Hrn. Bernert (Ratibor).

Frl. Johanna von Bauſſen mit Hrn. Georg Weßlau (Naueu,
l Tpra I Hrn. Rektor Adolf Schulze

ndisburg).e Verehelicht Br. Vor äncher mit Doris Hadra (Berlin).

gr. Max Koſterlitz mit Katharina Berndt (Berlin). Hr. Reg.
Baumeiſter Georg Rubach mit Hedwig Stahn Wilas

h Pevorent Ein Sohn: Hrn.
ruhe).

Eine Tochter: Hrn. Karl Vocke (Magdeburg).
Geſtorben; Herr Rentier Friedrich Richter (Derenburg).Herr Be Dr. med, Julius Schiffer (Danzig).

Inſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen

ermäßigungen wird auf 55 Millionen Dollars g.
o ä,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Sonnabend, den 3. März, 8 Uhr Abends
Sitzung

in der „„Halloria““, Brüderſtraße 4.
Vorſtand.

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag, den 6. März er., Abends

Monatsversammlung.

8459)] Der Vorſtand.Im Namen des Acad. Landw. Ver-
eins erlaubt sich Unterzeichneter allen
denjenigen Herrschaften, welche in 80
freundlicher Bereitwilligkeit ihre Equi-
pagen zur Festumfahrt zur Verfügung ge-
stellt haben, ergebensten Dank auszu-

sprechen. (8468alle a/S., I. März 1888.
Vhlemann.

„;„7, J J
Familien Nachrichten.

Heute Nacht verſchied hierſelbſt der Volontair-
Arzt an der Königlichen Chirurgiſchen Klinik

Dr. med. Georg Schmitz
ans Köln a Rh.

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen
lieben Collegen, welcher ſich durch Pflichttreue und hin
gebende Aufopferung in ſeinem Berufe in hervorragen-
der Weiſe ausgezeichnet hat und ſich in der kurzen Zeit
ſeines Hierſeins die Achtung und Zuneigung aller Derer
zu erwerben wußte, welche in nähere Veziehnngen zu
ihm getreten ſind.

ir werden ihm dauernd ein trenes Andenken be

wahren. 8516Halle a/S., den 29. Februar 1888.
Die Assistenten und Volontafrärzte derKönigl. Chirurgischen UVUniversitäts- Klinik

Dr. Krause, J. Aſſiſtenzarzt.

Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Kranken
lager mein innig geliebter Gatte, unſer theurer Vater und Groß-
vater, der Kaufmann

Friedrich Adolph Mertens
in ſeinem achtzigſten Lebensjahre. [8508

Dies zeigen tiefbetrübt an und bitten um ſtilles Beileid
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 1. März 1888.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d. M., 12 Uhr

Mittags vom Trauerhauſe, Merſeburgerſtraße 2, aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakkeur Dr. Richard Hamel für SFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich der rin r Dr. Ewald

Schulze fär Lokales r und Theater; Louis Lehmann für den
Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſfuet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaltenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 u und Nachm. 1--2. Am beſten
wendet maunſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
nnnadme nud Geſchäftkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bie 7 Uhr Abends,

Jedem Beſucher eines Muſeums oder einer anderen Kunſt

Corſetten

udwig Lautenſchläger (Karls
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Erſte Beilage zu 54 der Hulliſ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Onellenangabe geftattet,
Vgkanzenliſte für Militär-Anwärter im Bezirk

des 4ten Armee Corps. 1 1. Juni, Gernrode a. H. (Poſtamt)
Landbriefträger Kaution 200 .4&, 540 Gehalt und 60 4
in e Gebalt ſteigt bis zu 780 2. J.April Löbejün (Magiſtrat) Magiſtrats- und Polizeidiener,
ſtädtiſcher Vollziehungsbeamter Kaution 150 dieſelbe kann
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden Gehalt 900 jährlich,
einſchließlich Miethsvergütung und n ſowie Mahn
und Exekutionsgebühren. 3. 10. März, Nordhauſen (Staats
anwaſtſchaft bei dem Königl. Landgericht zu Nordhauſen) Hilfs
gefangenauſſeher zur Aufſicht der Gefangenen bei der Außen
arbeit, Gehalt täglich 1.75 bis 2 4. ſogleich, Proſigk
(Poſtagentur) Poſthilfsbote im Landbriefträgerdienſte. Kaution
200 1,50 Tagegeld. 5. 1. April, Schönebeck (Magiſtrat)Stadtſekretär, Änſtellung auf Lebenszeit, Gehalt 1800 .4, bis
2400 ſteigend.

th. Lützen und Umgegend, 29. Februar. (Landwirth-
chaftliches.) Geſtern Nachmittag und Abend fand im Gaſthof zu
kippach die gut beſuchte 62. Sitzung des landwirthſchaftlichen

und pomologiſchen Vereins n unter Vorſitz des Herrn
Amtmann Schneider Poſerna ſtatt. Herr Oekonomie-Rath
v. Mendel-Halle ſprach zuerſt über Milchwirthſchaft und
dann über Förderungsmittel der Viehzucht. Ausgehend
von der Concurrenz zwiſchen Jn- und Ausland, bezeichnet der
Herr Referent die Viehzucht als die Baſis des Ackerbaues, den
Äckerbau als die Baſis der Viehzucht und den Stalldung als
die Baſis der Düngung. Eine rationelle Viehzucht und Vieh-

hebt den Ackerbau. Auf das richtige Züchten, richtige
rnähren und Füttern des Viehes muß folgen die richtige Ver

werthung der Viehprodukte und damit eine richtige Milchwirth
ſchaft. Heute muß der Landwirth Kaufmann ſein, er lebt in
der Geldwirthſchaft. Redner bezeichnet die Nachtheile und Be
ſchaffenheit der ſchlechten Butter, welche der Kunſtbutter unter
legen iſt, und die Vortheile der tadelloſen Butter, welche, und
dahin muß es bei uns kommen, der Kunſtbutter überlegen iſt.
Jm kleinen und mittlern Betriebe mit weniger als 50 bis 60
ühen iſt bei uns die Butterbereitung ſchlecht, weil hier nicht

die Einrichtung beſteht, die der große Betrieb hat. Die Fabrik
beherrſcht heute den Markt. So kann auch der kleine Betrieb
nicht beſtehen gegen die Genoſſenſchaften, welche mit Kapital
und Maſchinen arbeiten. Hier theilen ſich Arbeiten, Koſten und
Gewinn; denn Eintracht macht ſtark. Redner ſchildert nun das
Weſen der Molkereigenoſſenſchaften, deren zwei Arten, die eine
mit Vollbetrieb und die andere mit beſchränkte Betriebe. Er
ſelbſt tritt für die letzte ein, hat gefunden, daß dieſe die richtige
iſt für den Landwirth, weniger und zugleich auch weniger ge
ſchultes Perſonal verlangt. Die Koſten der Einrichtung einer
Genoſſenſchaft, die Anlegung einer Meierei würden ſich mit
Maſchinen und Gebäuden auf 14—-16000 Mark belaufen, die
von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft aufgebracht werden
reſp. durch den Abzug von h Dlennig pro Liter verzinſt und
nach ca. 11 Wer abgetragen ſind. Redner erklärt den
Dampfkeſſel, die Dampfmaſchine, die Milchſchleudermaſchine und
andere Geräthe, die alle nicht von der Witterung abhängig ſind,
die Butterbereitung ſelbſt, das Perſonal, die Milchlieferung,
den Abſatz und Vortheile der Meierei. Jn dem zweiten
Vortrage bezeichnet Herr v. Mendel die Förderungsmittel
der Viehzucht, nämlich Stammzüchtung, Einführung des
männlichen und weiblichen Zuchtviehes und die Schauen.
Durch die klaren und h Vorträge riß Herr Oekonomie-
rath v. Mendel die Verſammlung mit ſich fort, die ihm durch
Erheben von den Plätzen wiederholt den Dank abſtattete.
Damit war die Tagesordnung der 62. Sitzung erledigt.

A Gotha, 1. März. (Ein Haſen-Pädagoge.
Mißgeburt. Conſumverein.) Am Montag wurde im
„Oſtfeld“ ein Haſenfänger aufgegriffen, als er im Be

Halle, Sonnabend, 3. März 1888.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

„;;„JXJ „J

griff war, mit der Beute abzuziehen. Dem Schutzmann
gegenüber entſchuldigte er ſich mit den Worten, „daß er
nur die Haſen züchtigen wollte, weil ſie ſein Kohl
feld plünderten“. Eine Kuh eines hieſigen Oekonomen
brachte geſtern ein Kalb mit fünf Beinen auf die
Welt. Das fünfte Bein iſt ein verkrüppelter Auswuchs
am Halſe, welcher nahezu bis auf die Erde reicht. Der
hieſige Waaren-Einkaufsverein gewährt den Mit
gliedern für das vergangene Jahr eine Dividende für
Fleiſchwaren von 4 Procent und für Materialwaaren eine
ſolche von 9 Procent.

m Jena, 29. Februar. (Jubiläumsfeier.) Jn
Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes über die Herrn Hof-
und Juſtizrath Dr. Gille zu Ehren veranſtaltete Feier iſt
nachzutragen, daß Jhre Königl. Hoheit die Frau Groß

herzogin ſowie Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die Prinzeſſin
Marie Reuß und die Herzogin Johann Albrecht von Meck
lenburg denſelben durch Ueberſendung von Glückwünſchen
erfreuten. Der Herzog von Altenburg ſchickte ſein Bild,
der König von Sachſen zeichnete ihn durch Verleihung des
Albrechtsordens aus auch Fürſtin Hohenlohe in Wien und
Kardinal Hohenlohe in Rom beglückwünſchten Dr. Gille.
Zu den bereits angeführten Deputationen geſellten ſich nach
der „Weim. Ztg.“ noch ne andere. Prof. Dr. Nau-
mann überbrachte die Glückwünſche der akademiſchen Kon
zertkommiſſion; ferner erſchienen Deputationen des Ma-
giſtrats, des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins, der Sing-
akademie, des akademiſchen Geſangvereins 2c. Nach dem
Feſtkonzert fand, wie bereits erwähnt, ein von der Univer-
ſität veranſtaltetes Feſtmahl im „Hotel zum Bären“ ſtatt.
Gegen 100 Feſtgäſte nahmen an demſelben Theil, das
von Trinkſprüchen des Prorektors, Prof. Dr. Geltzer, des
Jubilars, des Hofraths Richter, des Oberregiſſeurs Brock,
Hofraths Preyer, Prof. Naumann, Prof. Stern u. a. m.
gewürzt, einen ſehr animirten Verlauf nahm. Am fol
genden Tag beſchloß ein ſolennes Frühſtück bei dem Pro
rektor das Feſt.

S Rudolſtadt, 1. März. (Hochmuth kommt vor dem
all. Wird da türnli Wir dem nicht weit von hier gelegenen

Städtchen R. ein Viehmarkt abgebalten. Es iſt altherge
brachte Sitte, daß bei dieſer Gelegenheit ein flottes Tänzchen
abgehalten wird, bei welchem in gewohnter Weiſe gegen ein
billiges, von den S jeweils zu r Entgelt von
den ortsangeſeſſenen Muſikanten aufgeſpielt wird. Diesmal
aber ſtach die Burſchen der Hafer, ſie wollten nach einer ande-
ren Muſik tanzen, telegraphiren nach dem vier Stunden ent-
yten Il und erſuchen die dortigen Muſikanten, nach
d zu kommen und ihnen zum Tanze aufzuſpielen. Dieſeerſcheinen und geigen munter ihre Weiſen und on drehen ſich

Burſchen und Mädchen im Takte. Da aber, als der Tanz zuEnde und die Spiellente ihren Lohn becht entwickelt ſich
eine grenzenloſe Heiterkeit auf Seiten der Unbetheiligten und
eine grenzenloſe Verlegenheit auf Seiten der Burſchen. Denn
trotz aller emſigen Umfragen ergab ſich, daß ſie das nöthigeBaargeld zur v der fremden Muſikanten nicht auf
bringen konnten. Die Muſikanten mußten endlich mit einer von
den Burſchen unterfertigten Schuldverſchreibung ihres Weges
ziehen, den Burſchen aber blüht allorten ein gerechter Spott
ſind Hohn. Vielleicht lernen ſie nun das Einheimiſche gut zu
inden.

T

f Das Seelenleben der Thiere iſt uns troh
aller gelehrten Hypotheſen ein Buch mit ſieben Siegeln,
die nur dann lösbar werden, wenn den Thieren Sprache
verliehen wird. Dann werden wir genau erfahren, was
Alles ein Hund, ein Pferd oder ſonſtige Thiere zu denken,
zu combiniren vermögen. Was mag wohl im Gehirn eines
Hirſches vorgegangen ſein, von welchem hier die Rede ſeinſoll, und peſen ſeltenes Gebahren in den „Dresdn. Nachr.“

von einem Augenzeugen geſchildert wird? Am Montag
arbeitete der forſtfiskaliſche Straßenmeiſter Herr Paußt in
Abtheilung 38 des Markersbacher Forſtreviers mit ſeinen
Arbeitern auf der Waldſtraße. Plötzlich erſcheint ein
Hirſch, und zwar ein Sechszehnender. Das ThierReht den Mann ohne alle Scheu, doch unverkennbar trau-

rig an, ſchreitet ruhig näher und weicht auch nicht zurück,
als Herr Paußt ihm entgegen geht; er giebt ſich im
vollen Sinne des Wortes gefangen. Herr Paußt
bindet den Hirſch mit einem Strick an den Baum und
ſchreibt an den zuſtändigen Oberförſter, daß er einen
Hirſch gefangen habe, und bald iſt auch Forſtperſonal zur
Stelle. Das in Folge der Nahrungsnoth furchtbar abge
ehrte Thier ſieht Allem mit ſtumpfer Gleichgiltigkeit zu.Ee ſieht, wie die Büchſe in der Hand des Jägers r ihm

gewandt wird und macht auch nicht einmal den erſuch,
ſich loszureißen reſignirt empfängt es die tödtliche
Kugel. Man ſagt, die Thiere des Waldes kennen die
Jäger und deren Geſchoß genau warum ſchreckte Beides
dieſen Hirſch nicht mehr? Der Fall dürfte wirklich einzig
in ſeiner Art daſtehen.Chineſiſche Nachtigallen werden wie aus
Chemnitz geſchrieben wird, als neuer Handelsartikel zu
Tauſenden eingeführt und nach allen Theilen Dentſchlands
abgeſetzt. Die kleinen Sängerinnen kommen ein er-
barmungswürdiger Anblick! in großen Drahtkäfigen an,
von denen jeder ungefähr 100 Stück enthält und mit
Latten umſchlagen iſt, welche die Aufſchrift tragen „Donnez
à boire“. Man rühmt von den chineſiſchen Nachtigallen,
daß ſie viel andauernder ſchlagen als unſere heimiſchen
und die ungariſchen Sproſſer. Das Stück wird zu 6 .4
verkauft. Der in Sachſen ſeit einer Reihe von Jahren
auf Grund der dortigen Jagdgeſetzgebung nachdrücklich ge

Vogelſchutz hat Anlaß zu dieſer neueſten Einfuhr ge

geben.

Perſonalien.
Zum Mitgliede der Disciplinarkammer Kaſſſel iſt

der Kgl. preuß. er von Kiving daſelbſt, zum Mit
liede derjenigen zu Magdeburg der Kgl. r deg.RathKathted da elbit für die Dauer der ihnen z. Z. bekleideten

Staatsämter ernannt.

Aus aller Welt.
Eine Auffahrt der Königin von Spanien. Die Schrift

ſtellerin Marie v. Erneſt veröffentlicht im Feuilleton der Wiener
eine Schilderungen des öffentlichen und geſelligen Lebens in
Madrid und beſchreibt in einer derſelben das Schauſpiel der
Auffahrt des Hofes zu der jüngſt erfolgten Eröffnung des Se
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theilen? wie die alte Wunde von Neuem aufreißen, ohne ſie unausſprechlich
ſchmerzlich zu berühren Sie muß es aber doch erfahren. Die Zeitungen werden
in zwei Tagen ganz voll von dieſer Sache ſein.“

7. Kapitel.

Mortons weibliche Verwandtſchaft.

Der Salon von Tangley Manor war ſo ſchön und intereſſant, als es ein
Gemach ſein kann, welches nicht durch den mildernden Einfluß der Jahrhunderte
geheiligt worden i Es war ein hohes, geräumiges Zimmer, mit einem herrlichen
Bogenfenſter auf der einen und drei franzöſiſchen Fenſtern auf der anderen Seite.
An jedem Ende des Gemaches war ein Kamin angebracht mit niedrigen, breiten
Simſen aus weißem Marmor, welche hinreichend Raum zur Aufſtellung einiger
e Figuren aus Sevresporzellan gewährten, die Geoffrey Blake während
eines ſeiner häufigen Aufenthalte in Paris ausgeſucht hatte, einer Stadt, welche
für ſeinen regen, wiſſensdurſtigen Geiſt ein ganz beſonderes Intereſſe gehabt hatte.

An dieſem Abende bot das Zimmer ſein freundlichſtes Ausſehen dar, als es
Morton nach ſeiner langen Wanderung über Felder, Gaſſen und Wieſen betrat.
Holzfeuer loderten und praſſelten luſtig in beiden Kaminen. Große Moderateur-
lampen mit bunten Schirmen verbreiteten ein warmes, wenngleich mildes Licht.
Vier Damen ſaßen, in verſchiedenen Stellungen und auf verſchiedene Weiſe be
ſchäftigt, an dem am ferneren Ende des Salons gelegenen Kamine.

Die ältliche Dame in dem niedrigen, tiefen Armſeſſel mit der Lampe und
dem Arbeitskorbe auf einem runden Tiſchchen vor ſich, war Walter Blakes unver
heirathete Schweſter Dorothea, weit mehr unter dem Namen Tante Dora bekannt,
das Oberhaupt der Familie, die Leiterin des Haushaltes, von Allen geliebt und
verehrt, von Morton abwärts bis zu der niedrigſten Perſon in Geſtalt des roth-
wangigen Milchmädchens. Jhr Haar war weit geworden, ehe ſie ihr ſechsund-
zwanzigſtes Jahr erreicht hatte. Es war nicht plötzlich, in einer einzigen Nacht
gebleicht, aber binnen einem Jahre, von jener Schreckensnacht an, da Walter
Blakes Leiche nach Tangley Manor gebracht wurde, hatte ſich das dunkelbraune
Haar ſeiner Schweſter in Grau verwandelt. Jetzt war es ſilberweiß und harmonirte
herrlich mit der bleichen reinen Hautfarbe und den dunkelbraunen, ſanften Augen.

Tante Doras Kleider ſaßen immer in höchſter Vollendung, ſie waren auch
ſtets in der Mode, obwohl ſie nie ein für ihre Jahre unpaſſendes Gewand trug.
Sie gehörte nicht zu jenen Damen, welche ſich in eine JerſeyTaille zwängten,
weil ihnen das Modejournal ſagt, daß die Jerſeys allgemein getragen werden.
Die jungen Mädchen aus ihrer Bekanvptſchaft ſahen zu ihr empor wie zu einem

Orakel in Bezug auf Toilett nangelegenheiten, und einer Schiedsrichterin in Bezug
auf Geſchmacksfragen. Sie liebte alle ſchönen Dinge dieſer Welt, hübſche Mädchen,
zarte Farben, wilde Wieſenblumen, ſeltene exotiſche Gewächſe, Farren, ob aus ein

heimiſchen Wäldern oder fernen Landen, ſchöne Häuſereinrichtungen, reiche Kleidung,
prächtige Vollblutpferde. Jhr Geſchmack war weit genug, um alle Freuden dieſes
Lebens in ſich aufzunehmen. Dennoch konnte ſie nicht ſelbſtſüchtig oder genuß-
ſüchtig genannt werden. Ohne Zögern verließ ſie ihren behaglichen Platz am
gothiſchen Kamine in ihrem prächtig ausgeſtatteten Wohnzimmer, um bei dem
ſchlechteſten Wetter eine Stunde weit durch ſchmutzige Feldwege zu gehen, wenn
ſie dadurch irgend einem Kranken oder Nothleidenden Hülfe und Troſt bringen
koünte. Sie war die Freundin und Beratherin aller Gattinnen, Mütter und
Töchter im Dorfe.

(7) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 25
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Ein Kalbsſchlegel und ein mächtiges hausbackencs Brot waren vor ihm hin
geſetzt und er war mit den Lebensmitteln allein gelaſſen worden, damit ihn die
Gegenwart eines Dritten bei ſeiner Mahlzeit nicht ſtören, noch einſchränken möchte.
Er aß mehr wie ein wildes Thier als ein Menſch; jetzt zerriß er mit den Zähnen
und den Händen eine große Scheibe Fleiſch, und dann wieder nagte er an einem
mächtigen Stücke Brot; hierbei irrten ſeine Augen unruhig nach der Thür, als
erſchiene ihm die Wonne zu groß, als erwarte er, augenblicklich geſtört zu werden.

Morton ſtand wie angewurzelt auf der Stelle, jede Bewegung, jeden Blicr
des Mannes drinnen verfolgend.

„Dieſer Menſch hat meinen Vater getödtet,“ ſagte er ſich. „Dieſer verkommene
Schurke, der nur eſſen und leben will, hat jenes glückliche, ehrenvolle Leben in
ſeiner Blüthe abgeſchnitten; er hat das edle Haupt in den Staub geworfen und
meine Jugend zu einer einſamen geſtaltet. Um einer Hand voll Goldſtücke, um
einiger erbärmlicher Schmuckſachen willen, wurde jenes herrliche Leben geopfert.
Teufel,“ ſtieß er zwiſchen ſeinen zuſammengebiſſenen Zähnen hervor, „es thut mir
leid, daß ich Dich dem Geſetze überlaſſen muß. Weit lieber wollte ich mit meiner
Rechten meines Vaters Tod rächen.“

Der Mann aß mit unveränderter Gefräßigkeit weiter, er weidete ſich förmlich
an der ungewohnten Reichlichkeit der ſeltenen Mahlzeit. Einmal, und nur ein-
mal, hielt er in ſeinem Banket inne, und zwar nur, um mit traurigem Blick auf
den Fußboden unter den Tiſch zu ſehen.

„Jch möchte, Tim wäre hier“, ſagte er bedauernd, mit einem tiefen Seufzer.
„Wie würde es dem armen Burſchen geſchmeckt haben! Es geht ihm aber gewiß
auch gut, ich wollte d'rauf wetten. Dieſer Sir Everard iſt ein gutmüthiger
Herr, wiewohl ihn die Leute hart nennen.“

Hierauf trat ein Stadium in der Mahlzeit ein, wo des Wanderers Heiſß-
hunger geſtillt ſchien. Der Schlegel war zu einem Knochen zuſammengeſchrumpft,
das mächtige Brot zur Hälfte verzehrt, und Humphrey Vargas lehnte ſich be
friedigt in ſeinen Stuhl zurück. ohl hatte er ſeine Freiheit aufgegeben, wohl
waren fortan das Gefängniß und die Ketten ſein Theil, wohl erhob ſich in der
Zukunft der Galgen drohend vor ihm. Der- Gedanke an all' dieſe Dinge ſtörte
ihn aber nur wenig, er hatte ſich mit Brot und Fleiſch geſättigt. Zum erſten
Male ſeit vielen Monaten hatte er eine reichliche Mahlzeit genoſſen.

Der vorſichtige Hausmeiſter hatte Sir Everards Befehl mehr dem Buchſtaben
als dem Geiſte nach ausgeführt und ihm nur Waſſer zu trinken gegeben. Sein
Gebieter hatte geſagt, Brot und Fleiſch, und er hatte dem Manne Brot und Fleiſch
gegeben, nicht mehr und nicht weniger.

„Jch hätte gern einen Schluck Bier getrunken“, ſeufzte der Vagabund, „aber
ich bin auch ſo recht ſatt geworden, und ich will nicht undankbar ſein. Morgen
wird's wohl nur Waſſerſuppe oder Grütze geben, aber das iſt doch noch viel
beſſer als Eicheln und Mehlbeeren und die ſchimmeligen Brotſtücke.“

Morton Blake wendete ſich von dem Fenſter hinweg und ſchritt langſam durch
das Gebüſch nach der breiten Terraſſe vor dem Hauſe.

Der Mond war aufgegangen und die Nachtnebel ſchwebten über die Gärken
und den Park und über die ausgedehnte Landſchaft dahin. Fairview ſtand auf
höherem Boden, und von der Terraſſe aus konnte Morton Wald und Flüren
überſehen, die blinkenden Lichter eines tiefliegenden Dorfes, und drüben, weithin
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fuhren, und d ren Toiletten anſchaulich geſchildert, fährt ſie fort. werden mußte
Iſt es möglich, die Pracht dieſes Aufzuges noch zu überbieten?

Und die Königin, was wird ſie angezogen haben, um den Glanz
zu überſtrahlen Und der kleine König Gewiß haben ſie ihm
einen Miniaturpurpur umgehängt und ein Krönlein von Gold
filigran auf das jugendliche Haupt geſetzt Dies muß ſie ſein,
die Kutſche der Königin! Acht tiefgraue, ſtolze Pferde traben
langſam heran, von goldſtrotzenden Lakaien geführt, überhangen
mit goldgeſtickten Sätteln aus rothem und tiefblauem Sammt.
Aber der Wagen, ein Meiſterwerk aus Schildvatt und Gold,
iſt leer. iſden König gufzunehmen, falls die legitime „Coche de la corona“
von einer Jndispoſition befallen würde. Das Schönſte kommt
erſt. Gleich einem ſchönen Traumgebilde uaht das Wunder der
Wunder. Acht gelbliche, hochedle engliſche Racepferde tragen
über ihren ſchönen dunklen Augen üppige Diademe aus weißenStraußfedern und Refihern, güſammengehalten von goldgeſtickten

und jnwelenbeſetzten weißen Sammtbandeaux. Jhr Riemenzeug
iſt aus purpurnem Leder mit reichſten Ornamenten in getriebe-
nem Golde. Der baldachinartig von goldener Krone überragte
geſchloſſene Wagen zeigt auf ſchwarzem Paliſſander herrliche
Ornamente in Gold und ruht auf purpurfarbenen Rädern. Am
linken Wagenſchlage reitet der ſpaniſche Kriegsminiſter, am
rechten der General-Capitän von Madrid.

kauf, ſondern di
ſind alſo nicht die

lich machen. was d

alle Folgen.
Sämmtliche hier an-

legt hat und den ein koſtbares, aber nicht prunkendes Diadem
geſchmackvoll zurückhält. Sie ſelbſt hält auf dem Schoße den

ſondern durch die

dem ſich St. dazu verſtanden
zeichnen. Vor der Mühlha

Gegen Naumann und Helwig aber wu nun
klage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben, nach

atte, einen Strafantrag zu unter
uſer Strafkammer wurde erörtert,

daß der von Morphium im Einzelnen verboten iſt und
es wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagten fahrläſſigerweiſe die
Geſundheit des St. geſchädigt haben,
phium verabreichten. Daraufhin erfo
Geldſtrafe. Jn ihrer Reviſion, we dStrafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung kam, führten wEs iſt die „Cochbe respeto“, beſtimmt, die Königin und ſie Folgendes aus: Die J iſt nicht durch den Ver J har, die übrigen Strecken werden regelmäßig betrieben.f inſpritzung erfolgt, die Angeklagten

Thäter. Wenn ein Waffenhändler eine Waffe
verkauft, ſo wird man ihn doch auch nicht für das verantwort-

er Käufer etwa damit anrichtet. Wenn St.
ſeit 1870 die Morphium-Einſpritzungen vornahm, ſo konnten
die Angeklagten annehmen, da j
über das rechte Maß hinausgehe. rmerkte hierzu: Man kann zugeben, daß ein Verkäufer nicht ver
antwortlich gemacht werden kann
Käufer mit dem Kaufobjekt vornimmt.
händler an Kinder Waffen verkar

Ein Erwachſener a
unterliegt, iſt als ein Kind anzuſehe
den Angeklagten die Schuld an der
des St. aufgebürdet worden. Jeder der Angek
ſtrafbaren Erfolg verhindern, aber keiner hat es gethan. Dem
Antrage des Reichsanwalts entſprechend verwarf ſodann das
Reichsgericht die Reviſion.

er damit vertraut

für das, was ein erwachſener

ift, ſo iſt er verantwortlich für
ber, der der Morphiumſucht

n, daher iſt auch mit Recht
Zertittnn der Geſundheit

indem ſie ihm das Mor-
gte ihre Verurtheilung zu nd
che kürzlich vor
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Eiſenbahn, Kanäle und Tunnelsatte 29. Senat 8 gar z x ren

macht bekannt: Von den Bahnen in Seeland, Fühnenon eechine ſind noch die Strecken n ud,
FredriksborgFredriksfund, Varde Stjern Ringkiöbnig Holſte
ferner die ort Xühnenſche und GribskowBahn noch unfahr

dem 3.

Dampfſchifffahrten zwiſchen Frederikshavn und Gotbenburgwegen Eis v eſtellt, Billete nach Schwediſch Norwegiſchen
Stationen über Frederikshavn ſind nicht auszugeben, auch Güter

icht anzunehmen.ei und nicht d Der C n d v et Eſew
irektion ermächtigt, ſog. Bade- Abonnements gabzuDe Reichsauwalt be h ehe zu 30 60 oder 90 Fahrten berechtigen. Der Preis

iſt dem eines gewöhnlichen Abonnements von 1..2 oder s Mo
naten gleichgeſtellt. Die Bade Abonnements für 30 Fahrten
müſſen innerhalb von 2 Monaten abgefahren ſein, die für 60
oder 90 Fahrten innerhalb der Zeit vom 15. Mai bis 15. Fe
tember. Durch dieſes Zugeſtändniß wird der perſönliche Ver
kehr zwiſchen den e und ihren heimathlichen Familien
außerordentlich verwohlfeilert. Wir können der Mittheilung
dieſer für die Badeorte ſehr förderlichen Maßregel die genug-
thuende Nachricht e daß die Anregung dazu von einew
vielbeſuchten Thüringer Badeorte ausgegangen iſt.

den

Conenrsſachen, Zahlungsſtackungen c.

Wenn aber ein Waffen-

agten konnte den

kleinen König, der gar menſchlich lieb und kindlich reizend aus-
ſieht in ſeinem weißen Mäntelchen und ſeinem reichberüſchten
weißen Babyhütchen. Der Königin gegenüber aber ſitzt in
reichem Goldmünzenſchmucke die gute Amme, die dem feurigen

Temperatur- Verhältniſſe im Februar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.) g

87. S

Concurseröffnungen, Nachlaß des verſt. Holz
ſpielwaarenfabrikanten Moritz Maximilian Mauersberger in
Grünhainichen (Auguſtusburg); Kaufmann Callmann, Levy in

Bourbonenſprößling ihre framme, ländliche Milch verabreicht
und welche die fürſorgliche Mutter mitgenommen hat für den Dat. alte
Fall, daß des Königs jugendlicher Appetit ſein Jutereſſe an den Gr. K. Gr. K
Verhandlungen, des Senats überwiegen ſollte. Es iſt der Kö- 1. Inigin gelungen! Sie hat den Glanz überſtrahlt. Denn hoch 2 o
ragt der herzlich deutſche Sinn, die edle Einfachheit der Fürſtin 3
gus öſterreichiſchem Kaiſerhauſe hervor über allen conventionel-
len Prunk. Und alle Mamas aus der Verſammlung gaben ge 5
wiß der zärtlichſten Mutter ihren Segenswunſch mit auf den 5: 5
weg. Heiteres. Ein Geheilter. Ein Stotternder wird aus 1einer Heilanſtalt für derartige Leidende als geheilt entlaſſen. Bei 9. 9
ſfipew Abgange fragt ihn der Director, wie üblich wohin er 10 2
ich jetzt zu wenden gedenke. Antwort: „Nach Tot-t-treuen 3

Directör: „Was wollen Sie denn da machen 12
„Tb--brietzen.Treffliches Chargkteriſtikum über einen Ehr- 3abſchneider. „Vor'n Mann, der eenen, von rückwärts die J

Ehre abſchneiden dhut, vor den habe ick nich ſo ville Achtung 16un Reſpekt als det Schwarze unnern Nagel der is ſchlimmer t
als 'n Jchnenmond der en ſchlafendet Krokodill in'n Rachen L.
rinlauft und ſauft ihm die Eier aus.“ So änußerte ſich dieſer 3.Tage bei einer Berliner Gerichtsſitzung der wegen Haus- 19.
friedensbruch und wegen Bedrohung mit einem Verbrechen an 0
geklagte Arbeiter Tarl M. Hat der Biedermann in ſeiner Art 5

nicht Recht l24 3Gerichtszeitung. 77Der Handwerker St. in Mühlhauſen (Thür.) hatte qus 27.
dem letzten Kriege ein Leiden mit heimgebracht, gegen welches 28. 1
ihm von den Aerzten Morphium-Einſprihungen verordnet
worden waren. Seit Jahr und Tag hatte er die Verorduungen
genau r vom Jahre 1884 an aber überließ er ſich ganz
der Leidenſchaft, die ſich allmählich bei ihm herangebildet hatte,
und kaufte die größten Quantitäten, die ein Menſch überhaupt
ſich einverleiben kann. Mehr als drei Jahre wüſtete er ſo
gegen ſeine Geſundheit, und ermöglicht wurde ihm dies dadurch,
daß der Droguenhändler Bernhard Karl Naumann ihm durch
e Kommis Helwig täglich bis zu 15, ja ſogar 17 Gramm
Morphinum verkaufte. Die Morphiumſucht hatte infolge-

deſſen bei St. einen derart bedenklichen Charakter angenommen,

26

„zur Linken, am Rande des Horizonts die undeutlich begrenzten Umriſſe der Dächer
und Thürme von Highelere, der Hauptſtadt der Graſfſchaft.

Der Wind hatte ſich ſeit dem Aufgange des Mondes gelegt. Die Luft war
kalt, aber Morton war ſich der Kälte kaum bewußt, als er langſam die Terraſſe
auf und abſchritt, oder dann und wann mit verſchränkten Armen ſtehen blieb und
über den italieniſchen Garten, die ſammetartigen, mit den mächtigen Baumrieſen
beſetzten Raſenplätze nach der unbeſtimmteren Welt hinüberblickte, mit ſtarren
Augen, welche keinen der wohlbekannten Punkte der Landſchaft wahrnahmen.
„Wie kalt, wie gleichgültig ſind rſie“, ſagte er ſich. „Jhnen erſcheint es wie nichts,
daß nach all' dieſen Jahren der Mörder meines Vaters heute vor uns ſteht, daß
die Vergeltung nunmehr nahe iſt. Selbſt Dulcie würde es lieber ſehen, wenn
jener Böſewicht ſtraflos ausginge, als wenn er ſein Verbrechen büßte. Ja, ich
glaube, ſie würde ſogar ſchwach genug ſein, ihn zu bedauern.“

Zum erſten Male in ſeinem Leben fühlte er ſich geneigt, ſeiner Braut zu
zürnen, zum erſten Male, ſeit er ſie gekannt und geliebt, empfand er, daß ihre
Hoffnungen und Jntereſſen aus einander gingen.

Wie traurig hatte ſie ihn angeblickt, als er ſie vorhin verlaſſen hatte. Es
ſchien ihm, als habe er zur Zeit den flehenden Blick kaum beachtet; jetzt aber durch
fuhr dieſer eine Blick blitzartig ſein Gedächtniß und ſtand ſo lebendig vor ſeinen
Augen wie ein Geſicht auf einem Gemälde. Er wandte ſich dem Eingange zu, er
fühlte ſich verſucht, zu Dulcie zurückzukehren. Die von dem milden Lampenlicht und
dem rothen Feuerſchein erleuchteten Fenſter ihres Lieblingszimmers ſchimmerten
auf den monderhellten Garten hinaus. Er befand ſich nicht in der rechten Stim
mung für Liebesgeſpräche, für Muſik oder Poeſie; aber er ſehnte ſich danach,
Dulcie heute Abend noch einmal wiederzuſehen.

Die Hausthür war weder verſchloſſen noch verriegelt; er brauchte nur die
Hand auf den Drücker zu legen und einzutreten; aber er änderte noch ſeinen Sinn,
als er im Begriffe ſtand, es zu thun, und kehrte nach dem Gebüſche am anderen
Ende des Hauſes zurück, wo ſich das Amtszimmer befand. Als er wieder durch
das Fenſter blickte, war der Gefangene nicht mehr allein. Sir Everard ſtand an
ſeinem Schreibtiſche und hielt ein Papier in der Hand, deſſen Jnhalt er vorlas,
während der Ortspolizeidiener achtungsvoll zuhörte, und Vargas abſeits ſtand,
ſeinen ſchäbigen Hut in ſeinen knochigen, alten Händen herumdrehte und auf die
nächſte Wendung ſeines Glücksrades wartete, das ihm ſo ſelten etwas Gutes ge
bracht hatte.

Einige Zeit darauf trat Vargas, auf des Magiſtraten Aufforderung, an den
Tiſch und ſetzte mit großer Anſtrengung ſeine Unterſchrift unter die Depoſition,
welche ihm ſoeben vorgetragen worden war. Dieſe Unterſchrift beſtand nur in
einen Kreuze; doch gab er ſich ebenſo große Mühe, dieſelbe hervorzubringen, als
wenn es ſich um eines der vollendetſten Autographen gehandelt hätte.

„Jch habe einen Wagen zu Haus“, ſagte der Konſtabler, ein rothwangiger,
frenndlicher Landmaänn, „ich werde ihn bald nach Highclere ſpedirt haben. Jhr
tragt doch keine Feuerwaffe oder ſonſtige Mordinſtrumente bei Euch, Kamerad?“
fragte er Vargas, indem er geſchickt mit der Hand über die hagere knochige
Geſtalt des alten Mannes hinabſtrich, um ſich zu verſichern, daß er nichts Der
artiges unter ſeinen ſpärlichen Kleidungsſtücken trug.

Nein*, brummte Vargas. „Jch möchte a wiſſen, wo ſo eine arme alte
Bogelſcheuche, wie ich, einen Revolver oder Todtſchläger verſtecken könnte. Platz
iſt nicht viel unter meinen alten Lumpen,“
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München, 1. März. ider 4prozent. Prämien- Anleihe von 1866 ſind
mern gezogen worden: 25 35 37 50 102 106 144 160 268 425
481 515 614 619 665 717 760 771 886 894 910 933 1068 1124
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Wärme Kälte [gwind
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Auslooſungen.
Bei der heutigen Serienziehung

KGrebsjauche (Fürſtenberg. a. O.); Fleiſcher und Gaſtwirth Otto
Wärme Kälte ſ. Weſemann in Hermsdorf (Magdeburg); Cigarrenhändlersehec Getß Wind fent Nikolaus und Roſa Rauh in Nürnberg: S Huhmacher

e meiſter Johann Heinrich Schwarting in Lehmden Old enburg),
4 NW Schnittwagrenhändler Carl Auguſt Uhlig in Zſchopau. Brauerei
8 W W pächter u Zriepri n De a her Fig ubiger
s 8B Nürnberg, 1. März. Die Verſammlung der g2 SW der in Zahlungsſtockung erathenen Firma Seckendorff,

1 W Levino u. Co. r tag ſtatt: man taxirt, daß die
1 N Hläubiger 50 P erhalten werden.1 2 u e Leder u. Waſſermann, Eiſenwaarenhand-
2 WSW lung, in Jaſſy, welche ihren Waarenbedarf vorzugsweiſe gus

0 W Deutſchland beziehen ſoll, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Um

2 28 zu v ern, daß n er e arg3 S er Concursmaſſe anheimfallen, empfi er nz.,4 W errk dieſelben durch die Aufgabeſtation ſchleunigſt anderweit zu

2 8 verfügen.0 SO
7 g9 Schiffsverkehr und Seeweſen.o r 29. Februar. Der Poſtdampfer MoraviaW der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft

W iſt. von NewYork kommend, heute früh 7 Uhr auf der Elbe
5 d es die HamburgAmerikaniſche Dampf-
4 O ſchifffahrts geſellſchaft. dem Vulcan in Stettin den Bau
5 O eines großen Schnelldampfers rin hatte, bat derſelbe
6 NOH nunmehr auch von dem Bremer Lloyd, der brrhe derartige
9 wiſſe nur von engliſchen Schiffsbauern hat herſtellen laſſen,
d den Bau eines zweiten Schnelldampfers übernommen. Beide
4 Schiffe repräfentiren ein Object von ca. 8000 000 Mark. Mit

s 5H dir r rege der e rz auch ein ſolcher der deutſchen Stahlinduſtrie; deun Vulkas NO hat bezüglich der Lieferung des g ammten Stahlmaterials für
die beiden großen Dampfer, reichlich 7500 Tonnen zu ren
Preiſen mit dem Hoerder Bergwerksverein abgeſchloſſe

Trieſt, 1. März. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt
heute Vormittag aus Konſtantinopel hierLondon, 29. Februar. Der UnionDampfer „Arab' iſt
auf der Ausreiſe geſtern in Cavetown angekommen, der Union-
Dampfer „Moor“ iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira und
der Caſtle- Dampfer „Pembroke Caſtle' heute auf der Ausreiſe
von London abgegangen.

folgende Num-

Der Konſtabler legte mit geſchäftsmäßiger Miene die Handfeſſeln an, als
meine er es darum nicht böſe mit ihm, und führte dann, mit einer ehrerbietigen
Verbeugung gegen Sir Everard, den Gefangenen hinweg.

„Gott ſei Dank“, rief Morton, „nun iſt mir's leichter um das Herz.“
Er lief ſchnell nach der Vorderſeite des Hauſes und nach der Allee, welche

die beiden Männer hinabgehen mußten, und hier, in dem Schatten der mächtigen
Ulmen blieb er ſtehen, um ſie zu erwarten.

Sie kamen bald vorüber langſam, beinahe trotzig ſchritt der Gefangene neben
dem Hüter des ländlichen Friedens einher, das Haupt tief auf die Bruſt hinab
geſenkt: die gefeſſelten Hände hingen ſchlaff an ſeiner Seite hinab, die müden, alten
Schultern beugten ſich unter der ſchweren Laſt eines langen Lebens der Armuth,
der Verachtung und des Verbrechens; vom philoſophiſchen Standpunkte aus betrach
tet, ein ſelbſt für den Haß zu tief geſunkenes Weſen. Morton Blake aber ſah in
ihm nicht das natürliche Erzengniß einer unvollkommenen Ziviliſation, ſondern nur
den Mörder eines geliebten Vaters, und haßte ihm demgemäß mit maßloſem Haſſe.

Er folgte dem Konſtabler und deſſen Gefangenen nach dem Dorfe, wartete
dort, während ein Methuſalem unter den Ponys vor den Wagen geſpannt wurde,
und ſah den Beamten die mondhelle Straße hinabfahren, welche nach Highclere
zu führte, den Gefangenen, ein tiefgeſunkenes, verkommenes Exemplar des Menſchen
geſchlechts, zur Seite.

„Sie müſſen an dem Pfuhl vorbei, wo mein Vater gerade heute vor zwanzig
Jahren todt aufgefunden wurde“, ſagte Morkon.

Er nahm ſeinen Weg heimwärts über die Felder und ſann im Gehen darü-
ber nach, wie er wohl die Ereigniſſe des heutigen Abends daheim am Beſten
erzählen könne.

Tangley Manor lag gerade ein und eine halbe Stunde von Austhorpei entfernt, in der engewg ehren Richtung von Highelere. Es war ein angenehmer

Spaziergang durch Feldwege, welche die nach London führende Straße auf hal
bem Wege von Austhorpei kreuzten. Das Gut war ſehr groß, das Land gehörte
zu dem fruchtbarſten in der ganzen Grafſchaft, denn der alte Geoffroy hatte nie
etwas Schlechtes gekauft. Große Waldungen gehörten zu dem Gute, welche der
Beſitzer um einen Spottpreis angekauft hatte, die aber dem modernen Herrenhauſe
Würde und Schönheit verliehen, welches er an Stelle eines maleriſchen, halb aus
Holz erbauten Pächterhauſes errichtet hatte.

Die hellerleuchteten Fenſter von Tangley Manor ſchimmerten behaglich zu
Morton herüber, als er langſam über den großen Raſenplatz ſchritt, welcher zwiſchen
den Thoren und dem Fahrweg lag.

Das Haus lag nur wenig von dieſem Raſenplatz zurück, von Gebüſchen zu
beiden Seiten umgeben. Den Garten und die Parkanlagen umſchloß ein Wald,
in welchem während der letzten fünfzehn Jahre keine Axt, es ſei denn zur Ver-ſchönerung, gehört worden war. Be alte Geoffrey Blake hatte Tangley geliebt,

und ſein in dem neuerbauten Herrenhauſe geborener Sohn Walter hatte ſeines
Vaters Liebe für jeden Baum und jeden Acker Landes geerbt.

„Arme Tante Dora!“ ſeufzte Morton, als er dem Hauſe immer näher kam.
„Sie wird es am meiſten empfinden. Sie hat ihn innig geliebt und ihn tiefer
betrauert, als irgend eines von uns, ja ſelbſt als ich; denn, als die Zeit verging
und ich älter wurde, ſtanden mir all die Zerſtreuungen Ridgbys und Eambridges
zu Gebote, während ſie daheim ſaß und ihn beweinte. Wie ſoll ich es ihr mit

Kö



1410 1437
2956 2180
2613 2656

VOrrektton
d, Fül en
dsnedfend,
Holſte o,
h unfahr
n

jotbenburg

rwegiſchen
auch Güter

die Eiſen
ts abzu
Der Preis
der 3 Mo
o Fahrten
die für 60
ß 15. Sep
liche Ver
Familien

eittheilung
die genug-
von einew

17

rſt. Holz
berger in
n Levy in
virth Otto
ndlersehe-
puhmacher-
ldenburg).,
Brauerei

orf.
Gläubiger

kendorff,
t, daß die

arenhand-
sweiſe aus
ſtellt. Um
iſendungen
eichsanz.“,
derweit zu

Morabvia“
geſellſchaft

f der Elbe

Dampf-
den Bau

at derſelbe
r derartige

llen laſſen,
en. Beide
ark. Mit

bindet ſich
der Vulkan
terials für

geſchloſſen
turno“ iſt

„Arab“ iſt
der Union-
adeira und
r Ausreiſe

an, aks
erbietigen

z.“
ee, welche
mächtigen

ne neben
ſt hinab-
en, alten
Armuth,

betrach
er ſah in
dern nur
m Haſſe,

wartete
t wurde,
Highelere
Kenſchen-

zwanzig

n darü
1 Beſten

pei ent
enehmer
iuf hal
gehörte

atte nie
lche der
enhauſe

alb aus

lich zu
wiſchen

chen zu
Wald,

r Ver
geliebt,

ſeines

r kam.
tiefer
erging
ridges
r mit-

Ziveite Veilage zu 54 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage.

Am Juli d. J. soll 80 Gott will das

Halle, Sounnabend, 3. März 1888.,
m e

An unsere Mitbürger
J. IBtteldeuteche Dandescchiessen

im Weiechbilde unserer Stadt abgehalten werden; es werden Tausende von deutschen Hännern in unseren Mauern weilen, dio als Deviso „üb' Aug' und
Hand für's Vaterland“ auf ihre Pahno sehrieben,

Diesen Männern eine gastliche Aufnahme zu bereiten, und das Pest in allen seinen Theilen würdig zu gestalten, hat sich bereits ein Cew
tral-Ausschuss mit acht ihm unterstellten Commissionen gebildet, welche bereits in voller Thätigkeit sind. Aber sie allein vermögen nicht Alles das
zu bewirken, was zur Durchführung eines derartigen Pestes nothwendig wird, wenn nicht unsere NMithürger, ein jeder an seinem Theile, mit dazu bei-
tragen helken, wenn auch nicht durch pekuniäro Opfer, so doch dureh ein wohblwollendes W r die Sache zu fördern.

Högen die Veranstalter des Pestes und deren Organe überall ein geneigtes Ohr finden, wo sie auch immer anklopfen werden, damit der alt-
bewährte Ruf der gastlichen Stadt Halle auf's Neue in alle Gauo Deutschlands getragen werde.

Halle a. S. im Härz 1888,
Im Namen des Central-Ausschusses für das

Der Ehren Vorvitzende

Staude,
Oberbürgermeister.

XI. Mütteldeutsche Buncdiesschiessen.
Der erste geschäftsführendee Vorsitzendo

Degenkolbe,
Major a. D.

84865

Der zweite gesehäftsführende Vorsitzende

Ehrharcdt,
Hauptmann des Halleschen Sehätzenbundes.

V nm Halle aS. ES888.,
Zu dem vom S. I. Juli e. in Halle aS. stattſiindenäen Bun-

desschiessen können guf dem circa 40 Morgen grossen Pestplatze eine
grössere Anzahl von Spiel-, Schau und VerKaufs- ete. Buden
lacirt werden. Bewerber um Plätze zur Aufstellung von derartigenDrabſisgomonis werden aufgefordert, unter Answeis ihrer Leistungsfähigkoeit,

sich bis zum 10. März er. an das Central-Bureau des XI. Mitteldeutschen
Bundesschiessens schriftlich zu wenden. Jedem Gesuche ist das Rückporto
beizufügen, im andern Falle muss von Berücksichtigung seines Gesuchs und
Mittheilung der abgesehen Werden. ie Auswahl unter den
Bewerbern bleibt der Unterzeichneten vorbehalten, [8191

Die Wirthschaſts-Commissäon.
I. grosse allgemeind Gellügel-Ausstellung r

zu Merseburg
r vom 3. bis 5. Mürz cr.

Eröffnung Sonnabend, den 3. März Formittags 10 Uhr durch den
Königl. Regierungs- Präſidenten Herrn v. Miest.

Eintrittspreis 1. Tag 75 2. und 3. Tag 50 Kinder 20
PaſſepartoutBillets 1 .4. [8362

NJational-liberaler Verein der Stadt
Halle und des Saalkreises.

Jn unſerer nächſten Monatsverſammlung, welche
Montag, den 5. März er., Abends 8 Uhr

im Rosenthal, Weidenplan Nr. 2a, abgehal
ten werden ſoll, wird Herr Oberbergrath WVaeg-
lichsbeck über

„Die m Arbeitere 40im Deutſchen
ſprechen.

Wir geben unſern Parteifreunden davon Kennt-
niß, laden dieſelben zur Theilnahme an der Verſamm-
lung ein und bemerken noch, daß uns die Mitglieder
der conſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei
und der deuntſchfreiſinnigen Partei willkommene Gäſte
ſein werden.

Halle a/S., den 2. März 1888.
Der Vorstand,

Betheke. [8457

Vhr UVUeb. VolKs-Sing-Acadl. Sonnabend punkt schule. [8462

im Saale des Stadt-Schützenhauses

Nummerirte Billets

Neue Sing-Akademie.
Sonnabend den 3. März, Abends 6 Uhr

Achilleus von Max Bruch,
unter Mitwirkung von Frl. Pig v. Sicherer aus München,

Frl. Anna Göring aus Darmstadt, Herrn Carl Mühlenfeld aus
Frankfurt a M., Herrn Brnst Hungar aus Cöln und

Herrn Dr. Max Fräedländer aus Berlin,

5 8,50
à 2.00 bei Herren Mever Stock,

Poststrasse 9.

Daselbst Billets ftir zuhör. Mitglieder. Ende des Concerts nach e Uhr.

h Prinz Oa r.Sonhabend den 3. und Sonntag den 4. März

C P eG der Bulgarischen Natſonal-Musikkapelle e
ſün Wational-Costüm,

r aus dem Wintergarten in Berlin.Mit größtem Beifall aufgenommen in Rudapest und Wien
W Enpfohlen durch hohe und höchſte Herrſchaften. u (8517

Anſong Sonnnbend s Uhr und Sonntag Nachm. Uhr.
e EPntré 50 Pſ.

Letzte Vebung am Olavier.

Husik-Aufführung der Sing-Akademie
Halle, Freitag, den 9. März 1888, Abends 6 Uhr

1[8012

„Der nächſte Krieg
mit Rußland n. ſeine
politiſchen Folgen“.
von Wolſgang Bisenhart.Halle a/S. Adolf Kegel. 60

8455

8488] Größtes Lager
fertiger

Stoffe für
Trauer- Costüme,

Plore und Rüschen
J empfiehlt zu billigſten Preiſen

Z. Christ, „Jale as-Gr. Steinſtr. 13.

g.
o

Glas-, Porzellan und
Halle a/S., Gr. Schlamm 2,

Steinguthandlung,

im Saale des Stadtschützenhauses,
e

Odysseus.
Scenen aus der Odyssee für Chor, Solostimmen

und Orchester von Max Brezeh.

Soli: Königl. Iofopernsüngerin Fräulein Hedwig
Schacko aus Dresden.

Concert -Süngerin Fräulein Alexandra
Ahnger aus ILelsingkfors.

Opernsünger Herr Otto Schelper aus

hält ſeine gorzüglichen Fabrikate zubilligſten Preiſen pektens empfohlen

J 5933

W lHla—ſg z
e

dere

Königestrasse 16.
empfiehlt

Wohkay er,
Süßer Ungarwein,

beſtes Stärkunigsmittelfür Reconbvalescenten n. ſchwächliche

Kinder, garantirt rein anaglyſirt.

Leipzig. (8461 s409) 44. Steinbach.

Waldblüthe“, ferner eine Erzählung: „Heimgefunden“ von M.Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.
83. März.

521 Kaiſer Konſtantin ordnet allgemeine Feier des Sonntags an
6 Sieg der Schweizer über Karl den Kühnen von Burgund

bei Grandſon.
Johann Friedrich der Großmüthige von Sachſen, geſt.
E, Chr. von Kleiſt, Dichter, Held im 7jährigen Kriege, geb.
W zu San Stefano zwiſchen Rußland und
der Türkei.
Ludwig Kaliſch, humoriſtiſcher Schriftſteller, zu Paris
geſt.

1554
1715
1878

1882

Literariſches.
Unter dem Pſeudonym B. Rottmann veröffentlicht eine

Perſönlichkeit, die als Schriftſteller erſten
anges längſt anerkannt iſt, in der vortrefflichen Zeitſchrift:

„Vom Fels zum Meer“, (herausgegeben von W. Spemann,
redigirt von Joſeph Kürſchner in Stuttgart) einen Roman:
„Jakob Hennegauer“, der zu dem Beſten gehört, was der
deutſchen Leſewelt in den letzten Jahren geboten wurde. Mit
der Veröffentlichung dieſes Romans behauptet die vortreffliche
Zeitſchrift ihren erſten Platz unter den illuſtrirten Monats-

Berger, und „Der Sohn der Marcheſe“ und „Die Hexe“, letztere
beide von Rich. Voß. Neben einem zweiten Artikel von Pror.
Dr. F. Buſch über „Zahn- und Mundpflege“ ſind beſonders ein
Bericht des bekannten Kunſtſchriftſtellers Ernſt Förſter über
ſeinen Beſuch bei Goethe zu erwähnen, ein inſtruktiver Aufſatz
H. Vogts über die „Deutſche Reichsbank“ und die „Maritime
Rundſchau“ aus der Feder eines unſerer erſten Seceoffiziere.
Fritze Kulaſch erhebt nach langem Schweigen anch wieder feine
Stimme und erzählt dem „ferehrten“ Publikum ſeine luſtigen
Schnurren. An vorzüglich illuſtrirten Artikeln enthalten die b
den Hefte: Baron von Roberts, Ein Stück Normandieſchriften, den ſie auch durch den ſonſtigen Inhalt und die Aus- tück N i

ſtattung ihrer zwei letzten Hefte rechtfertigt. An belletriſtiſchen Katſcher, Londoner Straßenjungen Emil Nagel, Erlebniſſe
Beiträgen bringen dieſe neben der Fortſetzung des Romans in Afrika Karl Müller, die Fiſchzuchtanſtalt Hüningen
v. d. Elbes: „Ein Sohn“, eine höchſt anziehend geſchriebene Herm. J. Klein, Tromben und Tornados Franz Krichler,
Novelle des bekannten Bret Harte, unter dem Titel: „Eine die Jagd mit Falken E. von Heſſe-Wartegg, Karnevalstage
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Lieferung v. Steinmaterial
zum Straßenbau.

Zur Pflaſterung von in hie
ſiger Stadt werden gebraucht3710 qm PolhgonalKopfſteine,

260 Reihenſteine,
956 m Hochbordſteine,

1065 Am WPeoſaitk-Pflafterſteine,
u n geſiebter Kies,
150 Sand.Die Lieferung muß am 15. April

beginnen und mit Ablauf des Monats
J beendet ſein. 83425Offerten auf e der Liefe
rung mit genauer Angabe der Preiſe
ſind bis zum 20. März im Stadtſecre
tariate hierſelbſt, wo auch die Beding-
ungen ausliegen, einzureichen.
Eilenburg, den 28. eruar 1888

Der Magiſtrat.

Pflaſter-Arbeiten.
Die Ausführung von:

3710 qm e e vſlaſter,260 Reiheuſtein-Pflaſter,
1065 e aſter,956 m Hochbord
ſoll im Wege der Wettbewerbung ver

geben werden. [8426Angebote ſind bis zum 1. April er. im
Stadtſecretariate hierſelbſt, wo auch die
Bedingungen ausliegen einzureichen.

Eilenbürg, den 28. Februar 1888.
Der Magiſtrat.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Zſchettgau, 1100 Morgen enthaltend,
Stunde von Station Kämmerei gut

fernt, ſoll Donnerstag, den 8. März,
Nachmittags 3 Uhr im daſigen Ferz.
hofe an dem Beſtbietenden auf 6 Jahre
verpachtet werden. Die Ortsbehörde.

Acker- Verpachtung.
Montag, d. 5. März er., Nachm. 3

Uhr ſollen im Gaſthauſe zu Mötzlich
vom Mötzliche er Kirchenacker
17 Morg. 7 R i Nhwiter Felde
19 65 u der Sandhöhe
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vom 1. Oct.
cr. ab auf 12 Jahre öffentlich ver-
pachtet werden. [846Der Gemeinde-Kirchenrath.

HausVerkauf.
Das Grundſtück Kleine Ulrich-

ſtraße 11 hierſelbſt ſoll durch den
Unter zeichneten ſof. verkauft werden.

Die Bedingungen ſind jederzeit in
meinem Geſchäftszimmer Brüderſtr. 7

einzuſehen. [8428Halle a/S., den 27. Februar 1888.Der Königl. Notar Curt Mize.

Gutsverkauf.
Ein schönes Gut,in guter Pflege des Königreichs Sachſen

gelegen, guter Kultur, alter Boden-
kraft, mit ſicheren Erträgen, ſchönerVieh in neugebauten Ställen, voll-
ſtändigem Jnventar, leichter Bewirth-
eng ſoll krankheitshalber bei An
zahl lung von ca. 60,000 Mark verkauft

werden. Angebote unter W. Z. 251In nalidendank“, Cgemnige D.
beten.

Verkanf.
Eine gute Bäckerei anf dem

Laude habe ich in Anftrag für 2500
Thaler mit 1000 Thaler Anzahlung
ſofort zu verkanfen.
ber s ertheilt [3477W n. Mngelhardt, Heldrungen.

ſie in luventar- Auction.

Wegen Wirthſchaftsver
ändernug ſoll auf der Untermühle
Stenten bei SPraplan [8279

Montag, den 5. März,
Vormittag 11 Nhrgutes ſtarkes Ardcitspferd,

Ardenner Rothſchimmel,
6 Stück Kühe u. Kälber,
1 Mähmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 RNajolpflug, 1 zweiſpänner

Ackerwagen, Ertirpa-Pflug, 1
tor, Eggen, Getreidefege, Kummt-
geſchirre u. ſ. w. meiſrhietend ver
kauft werden.

Lithogr. Steine, gute Druckpreſſe
nebſt Zubehör e. iſt billig zu verfaufen
Gr Ulrichſtr. 21 von B. Bosenbegr.

1005 Etr.
Schotenſtrot à Etr. 1,20 .4 verkauft8407 O. ort Oſtrau.

Ein Ravpe, Wallach, 6 Jahr, (Oſt-
preuße) 5 Fuß 6 Zoll groß, Reit- und SWagcupferd, verkauft C. Roltze,

Oſtrau. [8408L

in Yikatan.

c

Jn Folge nöthig werdender Räum

einiger r ſtehen5990 r un0 dem irt oder in allen Formen a erp. Hälfte der Katalogspreiſe zum Ver

auf. Kataloge ſtehen gratis zur Ver
gung. Wir kaufen jeden Poſten

er großen Centifolien-Roſe und er
bitten Offerten. 8500Baumfchulen Zöſchen b. Merſeburg.

Schaper, Oberg ärtner.

Fettvieh-Auction
Montag, d. 5. März d. Js.

Nachmittag 1 Uhr.
Fun Verkauf kommen:
I Bulle,
G Ochsen,
4 Kühe,6-10 Schweine,
30 Fäührlingehamnel,
25 PVetteschafe.

roserna b. Weißenfels.
Schneicer.,

Nittergutspachter.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar oſtpreußiſche Dunkel

Füchſe, Wallachen, im 6. Jahre ſtehend,
168 em hoch, ſehr flotte und ſichere
Gänger, beide geritten und einſp.
gehend, und eine hellbr. engl. Stute,z ſbris. 167 ew, ſchöne und breite
igur, gut geritten u. im agen
ehend, ecru 8476Stallmeiſter Kraunuz., Gerag.

Simmenthaler
Zuchtbullen Auetion
„Donnerstag, den 5. April, 1 Uhr

15-—18 et vorzüglicher Beſchaffen
heit, 6-18 Monat alt. [8511

Dom. Wandersleben, Thüringen,Station der Thüringer Eiſenbahn.
omainenrath Loth.

Zwei n e Arbeitspferdeſtehen zum Verkauf bei Gutsbeſitzer
Hevyne zu Deuntleben. [841

Siehzig Stück Maſthammel kteren
zum Verkauf. [846Drohndorf b. Sandersleben.

Otto Wiechmann.

W angen.
2 meſſingene Waagen, äußerſt ge

nau functionirend, mit gegoſſenen pro-
lirten Säulen, zu 5 u. 8 Klgr. Trag
W Wit. für Apotheken oder Droguen

J ſifte paſſend, ver pgt billigſt
Lindenſtr. 1 e.S feine herrſchaftliche Küchen-

einrichtung, einfache Küchentiſche u.
Stühle billig zu verkaufen. 91

W. Miehlich, Tiſchtermſtr.,kl. Ulrichſtr. 26.

Suche gebrauchte, durchaus gut er
haltene Suhtbige (Salzmünder)
Hacke mit Häufelſchaaren und Meſſern
billig zu kanfen und erbitte Offert.o Marentſchine b. Trachenberg

i. Schl. [8410

7569]

40. 0060 c.ſer 1. Stelle per 1. In er. ge
ucht. Off. unter Sch. 1557 bei

J. Barck Co. niederzulegen.
[8492

n

Langſtrop, ein Poſten

1 0Baubgelder zu 3

S in größeren Abſchnitten, 5bis zu z der Wertbrarg
J 100,000 2 60,50, 600. 2 40, 660 2

36.000 5 30,000, s
20,000, 2 17,000, 2
15,000, 4 12,000, 9000
J 3 6009 2 40003000 und 1800 .4.

Privatgelder
J ſind theils ſofort, theils z. 1. April
J 1888 auf ſolide Haus und Acker- S
J Grundſtücke zu 42-4 Zinſen

und mehrere Jahre unkündbar
durch mich auszuleihen.

I Nachweis nur guter Haus- S
j oder Ackerhhpottzeken für Kapi-
taliſten koſtenfrei.

J Vermittelung von An u. Ver
I käufen ſtädtiſcher und ländlicher S

Grundſtücke; für n
koſtenfrei.O 0 Wall,

S Hhpotheken-, Commiſſions- u.Ägenturen. Bureau
in Halle a. S.,

Wrücderatrasse r. 7 S.

Verwulter (Landwirthsſohn

J als II.j unter L. V. 389 an die Expedition

I Mann,

I bei mir als Oekonomielehrling ein-
NNittergut Tromsdorf (Saal-Unſtrut),

Auction.
Sonnabend, den 3. März cr., Vorm.

10 Uhr ver teigere ich Geiſtſtr. 42 3

zwangsweiſe: 85031 Cylinderburean, 1 Schreibſecre
tair, 1 Verticow, 1 Kleiderſchrank,

1 Küchenſchrank,
Sopha Tiſche, Stühle, Spiegel,

ièvue, Gerichts-Vollzieher.

Auotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 3. ds. Vorm. 11
Uhr verſteigere ich ter 42 hier:

1 eiſern. Geldſchrauk, 1 Stehpult.
1 Copirpreſſe, 2 Kontorſtühle, 1
tafelförmig. Jnſtrument, 1
ſecretair, 1 Kommode Sopha,

wird ein Reitpferd mit angenommen.
Rittergut W Leinefelde,

sfe
Auch ſind zur Saat abzugeben:
Früher ertragreicher gelber

Hafer, Feldbohnen u.
Erbſengemenge.

Ein Vorontair-Verwalter
und ein Garteparbeiter finden
daſelbſt Stellung. [8308

W o oV HALLE A. S. So
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Ansle non

ununterbrochengeöffnet vons-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle u. anstpärts.

Hektoliter-Karren
ehraucht oder neu, zu kaufen ge-
ucht. Off. sub J. r. 68142 anRuao t Mosse, Brüderſtr. ise

Zwei junge lente,
welche Freude an der Gärtnerei
haben, finden zu Oſtern in hieſigem
Favig Garten u. Baumſchuleu-bliffement als Lehrlinge Auf
nahme. Desgl. iſt noch für einigeVolontaire Blah und inſtructiveſp
Beſchäftigung vorhanden. Meldungen

nimmt an [8501 mBanmſchnulen- und National- 0
Arboretum Zöſchen b. Merſeburg.

Schàäper, Obergärtner.

ar

Offene nnd e uchted
Bei allen Anfragen in Bezug auf

Jnſerate, über welche die Expedition
Anskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-antwort 10 kg. Porto weiherſigen
Ueber Chiffre-Jnſerate kann diepedition niemals Auskunft erbeten
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Verwalterstelle-Gesuch!
Ein an Thätigkeit r jung.

der gute
Zeugniſſe befitzt, jucht bei beſcheidenen
Gehaltsanſprüchen Stellung unter
directer Leitung des Principals oder

Verwalter. Werthe Offerten S

dieſer Zeitung. [8509
Verwalter- und Lehrlingsgeſuch.
Suche für einen jungen 17jährigen

aus guter Familie ſtammend,in der Landwirthſchaſt erzogen und
der bei mir dieſelbe praktiſch erlernt,
zu ſeiner weiteren Ausbildung eine
Stelle als Volontair oder Hofverwal-
ter unter directer Leitung d. Principals.
Anſchluß an die Familie Bedingung.
Auch kann von Oſtern ab ein junger
Menſch unter günſtigen Bedingungen

treten. [8465
den 1. März 1888.

Einen Lehrling v. Außerhalb ſuchB. Michlii en Tiſchlermſtr.erw alter 8493] kl. Ulrichſtr. 26.
Zu einem 11-12 jährigen Schüler

wird geſucht per ſof oder zum 1. April. wird zu Oſtern cr. ein gleichaltriger
Reussner, Penſionär gewünſcht. Sorgſamſte8390) Rotteisdorf b. Gerbſtedt. Pfle Je Ueberwachung d. an

Ein älterer, unverheiratheter Ver Stadtgymnaſdurch einen d r zr. z. er
walter wird für ein 206 Morgen großes [8464
Gut zum baldi en Antritt geſucht.
Derſelbe muß i im Säen, Zuckerrübenbau
z e v S der andwirthſchaft
tachtig ahren ſein, da er dieger er en zu bewirthſchaften
hat. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche Villa mit Garten, Triftſtraße,
ſind Zu ſenden an Rittergut Dort ſeit Jahre v. Herrn Sup.bei Camburg a. Saale. 64 Dr. e n e Wneurenovirt, ganz od. geth. wieet Etage für eingelne Zawen oder kleineSchüler der e wie Erker-Wohnung 24 Thlr.

Vermiethnungen.

andwirthſchaft
lichen Winterſchule, iſt zur Zeit ſtellen r anſtändige Perſon gof ert od. ſpäter

zu beziehen. Näheres Triftſtr. 1bSei en e t n d ob ihrer. iVarchent, St e 2c. Merſeburg. den 27. Sr. 1868. rian- l8430
S SS.s Gerlgterelgteker. Direktor de landwieiöisafthcen (rossel,agerräume

2 d St t n, Einen älteren beriſgen yofZril m vent eth eril c. an zu vermietbe3 j. r e Hofverwalter Raberes Semplas
prämürt, 1 Raceſohlen, jähr., ſind P Pittergnt Bendeleben v. n
wegen Nachzucht verkäuflich, auch Antritt den l. April. Gehalt 430 Kleine Klausstr. 11

iſt die elegant eingerichtete Bel
Etage vom 1. April ab zu ver-
miethen. Preis 1050 Mk. ([8237
Näheres Domplatz c

Die Adminiſtration-

en Zeselesfür meine
zum 1, April d. J. einen krhri gen zthätigen Ziegelmeiſter.Unterhof-Zöſchen Dr, Die

b. Merſeburg.

Ein Mann (Schloſſer,
Schmied od. Ziumermann), d m manweg

ä Wewelcher eine Dampfdreſch 2 Logis, beſtehend e aus 2 St.,
maſchine ſelbſtſtändig führen 1K., K. nebſt Zubehör iſt zum 1. April

f zu vermiethen und zu beziehen. rann, auch mit der Drillmaſchine e

Hochherrſchaftl. Etagemit r äh je 8 Pie Jen, mit
allem Zubehör Martinsberg 8 per 1.
Oct. zu vermiethen.

d M arterre mit Garten 2500,

erfragen Kellnergaſſe 7 b.

ſowie Hackmaſchine bewandert iſt, findet einfach, Pagedauernde u. gut lohnende r aſtendet Möbl. Zimmer, ſucht p. 1. 4. c. für
beim Gutsbeſitzer Reunssner einen Reiſenden Nicoinai, u
8391] in Rottelsdorf b. Gerbſtedt. t ſtr. 7. Offerten ſöriſtich mit

reisürFür einen kräftigen, jungen Mann. e r
der die Berechtigung zum ſgtiprig Bangen ſoghr,freiwilligen Milikärdienſt beſitztich um April e é ite

große Märkerſtraße 27 I.
b. j. M 22m re her S ann, r r g. Annvncrenannahme

Oberthan bei Schkeuditz.
Nichtitz, Rittergutspächter.

u von Offerten. [3427

ar em noch als Verwalter thätig, 8—-7re beſcheidenen Gehaltsanſp Agus Unnnterbrocheu i net v.
r erwünſcht, z. 1. April
erwalterſtelle. [8179Kranichborn b. Gr. Rudeſtedt.

R. Tegetmeyer.
Feuer Verſi ſchecung.

t

G. h L

Von bewährter leiſtungsfäh iger
Seite Vertretung einer in Halle

und Umgegend gut einJeden Geſellſchaft geſucht;
größeres Geſchäft müßte jedoch

event. gegen Caution) t rKerwie en werden. Gefl.
M. 1258 be örbern

e en oglew.,[8516

Gefucht: Mehr. militärfr. Hof- u
Feldverwalter, 1 unverh.
meiſter, 1 Aufſeher, 1 verh. Kut-ſcher, 2 Diener, 1 jüng. Kellner,
2 Gärtner durch Frau Binne-
weiss, gr. Märkerſtraße 10.

[8482

Kwuhhirten-Stelle-Gesnech.

Ein in den 40er Jahren ſtehender,rüſtiger u. erfahrener Mann, welchem ingute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, h Herr schaftsgu Wut Sachſen,

bis 1. April Stellung. 548 487 echt nahe Stadt u. EiſenNr. 1005 an die ed. Z bahn. erbtheilungshalberder o Zeitung erbeten Exp 2 bektcuft Ter verpachtet werden.
2 Kaufpreis 500.000 Näh. Adr.

Zum 1. April ſucht ein Mädchen vom S 2 Ciement, Landw.Cont. Caſſel

ande für Hausarbeit [8455 8512Frau Prof. Kähler, Gütchenſtr. 10. ſucht ſofockoder Aprit
eſu er ſofort oder prr d ygſte re und Fofa v

menteun- Geſchäft einer Stadt in derRohe Magheburge wir 2 im exbrlise er Vervalter

in geſetzten Jahren. der keine
ein junges Mädchen: 8 Arbei Went d und t e

t 1als Lehrling geſucht. 2 h henWohnung und im Hauſe. m Halle
Jpmilienzugehörigkeit. Offerten sub a/S. erbeten. 18504
M. I. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

[8468

Halle a. d. S

Deconomie Eleve und bitte um z

ür Halliſche Zeitung u. alle hie-7 r gabr. bei mir vollendet Zeitungen.

2 h

t

o

Sonntag, den 1. März, findet t inEine Predigert., 21 Jahr in derHäuslichkeit wohl unterrichtet g auch
in der bürgerl. Küche, ſucht Stelle z.
St. d. Hausfrau zum 1. April. Am
l. i. einem Pfarrhauſe; Familienzugeh.
erwünſcht. Gefl. Off. unter G. S
100. a. d. Exped. d. Ztg.

Ein j. Mädchen von W w.
Schueidern gel. hat, wird für einMannuf. und Modeiv. Geſchäft als
Lernende geſ. Koſt und Logis im
Hauſe. Off. unter C. B. 1560 an
J. Barck Co. erbeten. [8440

2 jüng. Dienſtmädch. ſucht f. gute 1. VBurS s gerſchüle werden ſchon jetztW gr. Schlamm g. am. tä glich im Amtezimme, des Unter
gdntten (Schulhaus V. Zimmer 14)

Land u. Stadtwirthſchafterin., Vormittags von II--12 ühr entgegen
Kochmamſelis, jüng. Mädchen zur enommen.
Stütze der Hausfrau werden ge-Giebicheuſtein, den 1. März
ſucht u. nachgewieſen dch. Pauline

Schmidt's Locale zu Burg bei
Reideburg ein Gesangs- Concert
der Schulkinder von Brrß ſtatt zum
Beſten des Guſtau-Adolf-Vereins,
o hierdurch freundlichſt eingeladen

Aufang 3 Uhr.so J. a
Schulſage e

Anmeldungen neuer a für die

Fr. Ostimnnn,

Mit dichteriſchen Beiträgen ſind vertreten Herm. j Beſitzer die Meermann-Philipps'ſche genannt. welche zuletzt
dem „Centralblatte für

haben einige Berliner Notabeln den für
Deutſchland wichtigen Theil dieſer Sammlung angekauft, in der
Abſicht, ihn demnächſt der königlichen Bibliothek für einen an

Den Grundſtock der

aufbewahrt wurde. Nach

Preis zugänglich zu machen.

Der Rektor der Bürgerſchnlen.
Vleckinger, gr. Ulrichſtraße 4. Pansegrau-

Gulden. Die Handſchriften der Meermanns, 1100 an der Zahl,
kamen damals in den Beſitz des bekannten Bücherſammlers Sir

Thomas Philipps auf Middlehill in Worceſterſhire. Später
wurde die Sammlung nach h in Prgueglgrihire ge
bracht und dort durch ein Teſtament ſo feſtgelegt, daß ſie erſt
nach vielen Jahren hätte veräußert werden können. Allein neue

Lingg, Martin Greif, K. Steller und Frida Schanz. Die ſchö ſ in England
nen Kunſtbeilagen, und der wie immer reichhaltige und inter- das Bibliothekweſen“
eſſante „Sammler“ entſpre chen dem glücklich zuſa: mmenge ſtellten
Han wi halte der beiden Hefte. Wir können „Vom Fels zum
Meer nur immer wieder aufs Neue unſeren Leſern em gemeſſenen
vfehlen.

das denAus aller Welt. Clara montani“.
Die königliche Bibliothek zu Berlin wird innachſte er Heit vermuthlich durch eine bedeiiſame Neuerwerbung hindurch angelegen ſein. Nach

von Handſchriften zur geutſchen Geſchichte eine weſentliche Be
reicherung erfahren. Es bandelt n die Erwerbung einer endgiltige FeilbiekungSandichriſtenſe ammlung, nach ihrem Begründer und nach ihrem

Meermann'ſchen Sammlung bildet eine ältere Handſchriften
ſammlung, welche 1764 in Paris zum Verkaufe kam. Von
jener u Bibliothek iſt ein Verzeichniß auf uns gekommen

Titel führt, „Catalogus manuscriptorum aodicum Collegi
Die Vermehrung dieſes Grundſtockes ließ ſich

die Gelehrtenfamilie er Meermann a wghrere Geſchlechter
ohann Meermann's Tode(1815) mußte die dte e S Verkauf kommen. Die

hatte erſt ei der Auktionammlung 131 000 holl.
brachte die Bücher und Hendſchenſten

Geſetze, welche in England die älteren ſtrengen Beſtimmungen
über den Fideikommiß weſentlich herabmildern, machten e es anängig, d daß chon jetzt, viel früher als man geht die Samm-

ung zur cuherins kommt. Daß Meermann'ſcheSammlung viele für die dentſche Geſchichte Weſen Schriften

enthalte, darauf hat ſchon vor einigen Jahren der HiſtorikerGeor Waihz, der Herausgeber der Monumenta Germaniae hin-
ewieſen mit der Mahnung, daß Deutſchland ſich den rer
teſer Handſchriften nicht ſollte entgehen laſſen. Die wichtigſten der

Meermanm'ſchen Handſchriften ſind in der lateiniſchen Sprache
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenv ad von Bahnhof Halle

nach

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.--,
Sorau-Guben:
Bitterfeld-Berlin: 4336*, 7.25, 9.

(fährt bis Bitterfeld).

Leipzig s 3 6.
agdeburg: 7.19, 9.Ma 8.33 10,30

9.25
740, 1142 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).p. wer 10.2040, 5.39*, 6. 9.24

758*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
5 1.1ö, 9.5, 10.47 II.
1, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 6.50,

Rordh.Caſſel: fährt bis Eisleben), 9.—-, 11.43 12.508 (fährt
s Eisle en), 2. 5.

5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bisüringen:26 ß Erfurt), 11.1*.
50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.

Ankunft der en auf Bahuhof Halle
on:

Aſchersleben:
Soran- Guben:

7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von alkenberg).

Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.

6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. „iist, 1.12, 252, 4.27, 5.31, 7.37,
123.

2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35

eipzig:Leipzig 8.23, 8.57, 10.27
dagdeburg:Mag g 8.58, 10.41

Nordh.-Cafſſel:

Thüringen: 429*, 77, 9.13, 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Zur Verlooſung gelangen
Gew. i. W. v 69,000 M
und zwar: 1 Gew. i. W. v.
20,000 M., 10,09080 M
2000 Mark 1500 Mark,

1000 Mark u. ſ. w.,
welche auf Wunſch den
Gewinnern vom Unter
zeichneten mit v gleich

ſ. Große Stettiner Loſterie
Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar.

Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888 in Stettin

Looſe à
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt

od. Th. Schröder, Stettin
Bankgeschäft. [79468 o des Werthes in Baar Coupons u. Briefm. werden in r gen

h Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen
Jn Halle a/S. zu haben bei: J. H. Spierling, Bernh. Sachse,H. Gundlach, Schrödel e Simon, Max Schmiädt, Max Stoye-

Gothaer lebensvervicherungsbank.
Verſich.- Beſtand am 1. Febr. 1888: 70200 Perſ. mit 530750 000 .4Seriſeude a s a e ca. 143 000000
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Begian ca. 185 250 000
Dividende im Jahre 1888: 419 der Normalprämie nach dem

alten, 32 bis 1280 der Normalprämie nach dem neuen
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.
Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne

Beſchränkung der Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge
der allgemeinen Wehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdienſt
leiſten, vom Tage der Policen- Einlöſung an auch das volle Kriegsriſiko.

rc. in Halle a/S.
Guslav Strasser in Fa. H. G. Strasser in Wettin. [7942

ViehmarktsVerlegung.
Der bisher am Freitage nach Quasimodogeviti abgehaltene Viehmarkt

iſt auf den dritten Tag des am Montag nach MMisericordiasdomini beginnen-
den Krammarktes verlegt worden und

ir hiermit ffentli P 8 t iß bri
as wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.w Februar 1888.Wiüttenberg, den 23.

ällt in dieſem Jahre
April,

[8419

Der Magüästrat.
Bexirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Keipzig).
Vmbau Bahnhof Halle.

Die Maurerarbeiten (rund
platzes ſind zu vergeben.

Preisverzei

3600 cbw.) für die Mauern des Vor

niß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 3 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisver chwiſer und Beifügung
der anerkannten r poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot an
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Aale a/S., den 22. Februar 1888

aurerarbeiten für die Vorplatzmauern“
bis zum 5. März 1888, Vormittags I1 Uhr

Königliche Eiſenbahn Banuinſpection

(Cöthen-Leipzig).
Abbruch des Logengebäudes auf dem Jägerberg.

onnabend Nachmittag 2 Uhr
t halt F teC u e ter [8487

8469]

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits
pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth
Magdeburgerſtr.

um Verkauf Halle a/S.
(vor dem Steinthor).

Carl MHoyer sen.
Bekanntmachung.

Für den Bau der Canaliſation hie
ſiger Stadt werden zum 1. April er.
oder früher 2 Baunaufseher gegen
Vergütung von 6—-7 Diäten geſucht.
Nur ſolche, welche eine ausreichende
Erfahrung in der Herſtellung von
gemauerten und Thonrohrkanälen be-
ſttzen, wollen ihre Bewerbungen unter
Einreichung von Zeugniſſen an den
C Ingenieur Mannes in Weimar
richten.

Apolda, den 21. Februar 1888.
Der Gemeinde- Vorſtand

der Stadt Apolda.
Schrön,

Bürgermeiſter.

yPivenbahn-birectionsberirk Erfurt.
Aussehreibung.

Zum Verkauf auf Bahnhof Eilen-
burg lagernder, rund 208000 kg für
Eiſenbahnzwecke unbrauchbarer Eiſen-
ſchienen iſt Termin auf

Dienſtag, den 6. März d. J.
uvNvorm. 1I1 Nhr

im hieſig. Amtsgebäude, Franckeſtr. 1

angeſezt. [8013Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verkaufsbedingungen können in
unſerem Betriebsbureau eingeſehen
oder auch gegen portofreie Einſendung
von 20 4 von demſelben bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen
portofrei mit der Aufſchrift:
„Bebot auf Ankauf von Altmaterialien“
bis zum obigen Termine einzureichen.
T. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb
3 Wochen.
„Salle aS., d. 18. Februar 1888.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Auf dem Rittergute Koetzschlitz
er Schkeuditz ſteden drei überzählige
Pferde zum Verkauf. [830

[8181

und

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Doberschütz
Dieustag, den 6. März d. J., Vorm.
10 Uhr in dem Schlage Jagen 34,
Schutzbez. Battanne an der Dietzen
grundwieſe und in der Nähe des Weges
von Battaune nach Wildenhain:

ungef.: 1 ſchwache Eiche, 561 Kiefern
von meiſt guter Beſchaffenheit mit
529 km und 4 rm Kiefern Nutzkloben.
Die Kiefern werden bis Nr. 300 ein

zeln und in kleinen Looſen, von Nr.
301 ab in größeren Looſen ausgeboten.

Doberſchütz, den 24. Februar 1888.
Der Königliche Oberförſter.

[8246

Gasthofs- Verkauf.
Ein guter Ausſpann-Gaſthof iſt

krankheitshalber ſofort durch mich
u verkaufen. Lagerbierumſatz jähr-ich 700 Tonnen, Logirgelder n

1500 Mark. Privat Miethe jährli
1200 Mark. Preis 36,000 Thlr. Au-
zahlung 10,000 Thlr. H. Heiden-
reich, Halle a/S., Bölbergaſſe Weg

9

Ein Rittergut in der Nähe von
Meiningen, ca. 460 Mrg. Acker und
Wieſen, mit Holzgerechtigkeit u. guten
Gebäuden, iſt n erbtheilungs-
halber zu angemeſſenem Preis excl.
Jnventar zu verkaufen. Anzahlung
40,000 Mark. Näheres unter C. D.
324 poſtlagernd Meiningen. [[7909

Gesercht
1. ein flottes, frommes Stutpferd
zum Reiten, das auch im leichten Wa
gen geht, Gewicht von 200 Pfd. trägt,
erhebliche S nicht hat, ſich bereits
als Mutterpferd bewährte. [7636

2. eine Wagenladung von 200 Etr.
Kartoffeln der Seed, Jmperator und
Schneeroſe (beide von Richter) ſowie
Magnum bonum. Angebote mit Preis-
angaben für 1. und 2. befördert Ex

7 pedition d. Blattes unter C. S u. 19.

Authorscho höhere Hapndolsschulb 1, Aapdolsakademnis

Preussische Renten-Versicherungs-Angtalt

zu Berlin.Vorgenannte, lediglich dem Gemeinwohl gewidmete, unter dem Schutze
und der Oberaufſicht des Staats ſtehende Anſtalt bringt hiermit wiederum,
Angeſichts des geſunkenen Zinsfußes, die Verſicherung lebenslänglicher Leib-
renten für einzelne, oder zwei miteinander verbundene Perſonen, Eheleute,
Geſchwiſter u. ſ. w., ferner von kurzen, nur bis zu einem gewiſſen Lebens-
alter zahlbaren, ſ. g. Erziehnngsrenten, oder aufgeſchobenen, von einem
gewiſſen ſpäteren Lebensalter ab zahlbare, ſ. g. Studien- und Ausſtattungs
renten, ſowie die Verſicherung von Kapitalien auf den Erlebensfall, mit
oder ohne Rückgewähr in empfehlende Erinnerung. Die Prämienberechnung
fußt auf rationell angelegten feſte Tarifen.Statuten und Proſpekte ind bei ſämmtlichen Agenturen, für Halle und

Umgegend bei Unterzeichneten zu haben, welche auch zur Ertheilung jeder
gewünſchten Auskunft bereit ſind.

Halle, den 2. März 1888. ſ8472Jordan, Stadtrath a. D., C. F. Bäntsech,
SpecialAgent,Haupt-Agent,

Bernb. Straße 26, I. alter Markt 6.

zu Glera, Reuss. 39. Schuljahr.
I. MNöhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjäühr.-

freiwilligen Militärdienst. Dauer des Schulbesuchs 1 bis 4 Jahre je
nach Vorbildung. 2. HandelsakKademie für rein faehwissensechaſtl.
Ausböldung (einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres
durch die Prosp. etce Die Direction. [7487

Städtische Realschule. 6Soa7
Das neue Schuljahr beginnt am Montag, den 9. April, Morgens

8 Uhr, mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeken Schülr r.
Anmeldungen für die Klaſſen Sexta bis Secunda einſchließlich nimmt

der unterzeichnete Director an Wochentagen von 11--12 Uhr in der Realſchule
(Eingang von der Luiſenſtraße) entgegen. Dr. Lackemann.

Landwirthsehaſtliche Schule zu Quedlinburg,
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung,
mit einjährigem Kurſus, beginnt DBonnerstag, den 12. April I888
einen neuen Kursus. Programme und jede weitere Auskunft durch

Director Dr. FPommer. 830Präparanden- Anstalt zu Elsterwerda.
Die Aufnahme neuer e Vinſe findet am 7. April er. ſtatt. Anmeldun-

gen ſind an den Anſtalts-Vorſteher, Erſten Seminarlehrer Oberfeld,

zu richten. [8470Die einundzwanzigste ordentliche General-Versamm-
lung des

Halle schen Bank- Vereins
von Kulisch, Kaempf (o. in Halle as.

findet
Mittwoch, den 21. März, Vormittags 11 Uhr

im Saale des Mötels „Stacdt Hamburg“ hier
ſtatt.

Tages-Ordänung:
1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

Rechenſchaftsberichts, ſowie der vom Auſſichtsrath geprüften Bilanznebſt Gewinn und VerluſtConto pro 1887.
9 Bericht des Aufſichtsraths.
3) Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto's und der

vorgeſchlagenen Dividende von Sie ſowie peſcwiuhſaſnng über die
den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſſichtsrath zu

„ertheilende Decharge.
4) Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatutgemäß

ausſcheidenden Mitgliedern.
Mit Rückſicht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen im

Actienbuche eingetragenen Actionäre an den Abſtimmungen Theil nehmen
dürfen, welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens

den 19. März, Vormittags 11 Uhr
beim Bankverein ſchriftlich angemeldet haben.

Halie a/S., den 1. März 1888.
Der Aufſichtsrath.

von Voss,
Vorſitzender.

Spickendorfer Reiter- und Pferdezuchtverein,
Sonntag, den 4. März Nachmittag 3 Uhr

Generalversammlung,.
Tagesordnung Vorſtandswahl. Rechnungsabſchluß vom vorigen Jahre.

[8413

Verdingung.
Die Anlieferung von 360 ehbrn Por-

bhyrPfiaſterſteinen und 409 e
Pflaſterſand, ſowie die Ausführung
von 1864 un Kopffteinpflaſter auf der
fiskaliſchen Straße zwiſchen Langen-
bogen und Wansleben ſoll ver-
dungen werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur Einſicht aus,
können auch ebendaher 8 poſtfreie
Einſendung von 50 4 AbſchreibeGe
bühren bezogen werden. Schriftliche
Angebote ſind, mit entſprechender Auf
chrift, verſehen, bis zum Eröffnungs-

ermin am
Sonnabend, den 17. März er.,

Vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Eisleben, den 1. März 1888.
Der Königliche Kreis-Bauinſbector

elius. [8474
Verdingung.

Die Anlieferung von 550 ebn
Fſgſterſteinen aus Muſchelkalk und
600 cbm Pflaſterſand, ſowie die
Ausführung von 2829 am Kopfſtein
flafter auf der Eisleben-Quer-
urter fiskaliſchen Straße ſoll ver

dungen werden.
Die Bedingungen liegen im Bureau

des Unterzeichneten zur Einſicht aus,
können auch ebendaher poſtfreie
Einſendung von 50 AbſchreibeGe-
bühren bezogen werden. h
Angebote ſind, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungs-
Termin am

Sonnabend, den 17. März er.,
Vormittags 11 Uhr

an den Unterzeichneten einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Eisleben, den 1. März 1888.
Der Königliche Kreis-Bauinſpector

Delius. [8473
NAutz-undBrenmhbolz-Anction.,

Es kommen jedesmal von
9 Uhr ab folgende Hölzer zum meiſt
bietenden Verkauf:

J. Donnerstag, den 15. März er.
im Stechert'ſchen Gaſthofe in Urbach
der Geſammteinſchlag aus dem Re
viere Alte Stolber g.

Fichtenſtaugen: 387 Stück I. III. Cl.,
8.5 hdt IV VIII. Claſſe. Buchen:
753 rm Scheit, 739 rm Knüppel,
162,4hdt Wellen II. Claſſe. Gemiſcht:
56 hdt Wellen III. Claſſe.
II. Sonnabend, den 17. März er.

im Habich'ſchen Gaſthofe in Queſten
berg, Diſtricte van Bielenſtein,
Hermannsackerwinkel, Kleine Rich
mannsberg, Glaſekopf, Rückfeld, Hohe
kopf und Totalität: [8513

Eichen: 180 rm S riß 116 rm Knüp-
pel, 19 hdt Wellen II. Claſſe. Buchen:
213 rm Scheit, 131 rw Knüppel, 75
hat Wellen I. Claſſe, 81 hat Wellen
II. und III. Claſſe. Ellern: 11 rm
Scheit, 3 rm Knüppel, 14 hdt Wellen
J. und II. Claſſe. Fichtenſtangen:
49 Stück III. Claſſe, 110 hdt IV. bis

III. Claſſe. tDie Bedingungen werden vor Be
ginn der Verſteigerung bekannt gemacht,

der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt
im Termiu zu zahlen der Reſtbetrag
kann bis zum 10. November cr. ge
ſtundet und die Abfuhre nach erfolgtem
Zuſchlage geſtattet werden.

ebruar 1888.rich Kobberg gehe

Porstverwaltung.
Ioh habe die Gesammt- Einrichtung der

Röhwsdorfer Mueraldh und

Paralftn- Fabrik
in Rehmsdorf b. Zeitz käuflich erworben
und offerire davon:
ca. 450S8tückguss- u.sehmiede-

eiserne Bassinsrundu.eekig,
23 Stück Destillirblasen n

HKühlfässern un d Blei-
schlangen,

Misch- Absatz u.säurecylinder
mit Blei-Einlage,

Hydraulische u. Filterpressen,
Luſt-, Dampf- und Wasser-

pumpen,
Dampfinaschinen Dampf-

Kessel, Trausmissäonen,
Rohre, Hähne, Ventile etc.

1 Wolf'sche Locomobile
auf Tragfüssen, fast geu, 10 HP

Mit speziellen Verzeichnissen stehe
ich sowie meine zeitige Vertretung in
Rehmsdort von Montag den 5*,. d. II.
ab gern zu Diensten. [8475

J. Goldmann,
Berlin s., Wallstr. 55.

Ein Billard b. z. verkaufen kl.
Klausſtr. 4 b. Fink, Tapezier. [8495

Ein mittelſtarkes Arbeits
pferd verkauft Schiepzig 9.8365) Beſprechung über eine in dieſem Jahre abzuhaltendeFohlenſchau. Der Vorſtand

abgefaßt; aber guch griechiſche Handſchriften finden ſich darunter.
Ein Theil der lateiniſchen Handſchriften ſtammt aus Metz.

in großer Theil der Schweizer, namentlich auch derDeutſchſchweizer, iſt noch he
haberei für Frankreich nicht geheilt.
die Schweizer mit Dünkel und Selb
monarchiſchen Einrichtungen herabzuſehen. Alles weitere Nach
denken über die Vorbedingungen unſerer nationalen Entwicke

e erſparen ſie durch den ober-
nurIm Allgemeinen läge kein Grund vor, ihnen dieſen ihren Stand

punkt zu mißgönnen, denn es läßt ſich
eutſchen in der „freien t

irthſchaft, ihren J Lxte tniſſen und ihrer
Majeſtä

lung und jetzigen Kraf
ächlichen Schluß. daß wir doch

daß es einem
lichen Kantönli

ing vor Sr.unbedingten anicht ſonders e könnte. Die Liebe könnte alſo auf l

eutigen Tages von n der Lieb
Jm Allgemeinen pflegen
tüberhebung auf unſere

unter Gebi
la France“

ürſchteknechte“ ſeien.

wohl der Fall denken,
Schweiz mit ihrer klein-

dem Franc auch

Gegenſeitigkeit begründet werden. t
zeriſche Flegelei verdient doch deutſchen Leſern bekannt zu wer-
den, zumal da ſie in Baſel, wo Reichsdeutſche ein Drittel der
t ausmachen, zu Tage getreten iſt und dort auch

Karnevals vertheilt wurde. Es lautet folgeudermaßen:

Jn China iſch d'r gäli Fluß
Dert iber d'Ufer g'loffe
Und zwei Millione ſind derbi
Elendigli
Wie mainſch, wär's nit e g'rächti Sach
i au in Ditſchland ſo ne Bach

ik ineVerſäuffe thät di ganzi Raſſe?

Aber nachfolgende ſchwei-

eten viel Anklang gefunden hat. Es iſt ein „Vive D' Elſäſſer dbetiteltes Gedicht, welches während des BVaſeler alte ſie

Das kratze d

verſoffe.
Rempart des

Waſſermaſſe

Statt „Coiffeur“
„Haupthaar- und Läuſep

[8456

„S'iſch bald jetz z'bunt, wie's die dert mache,
Es got nit lang, ſo mueß es krache,
Denn aber ſakremänt
Jcch's fertig mit däm Regimänt.

im Nochberland,
Die knächte ſie, es iſch e Schand,
Die Cercles, Klubs und Sociétés
Die ſpränge ſi, s
Und was franzöſiſ

it kaini e
ſtoht am Hus,

chwobe wüethig us.
eißt's erſ lut Beſchluß:

yſikus“,
Allemands“ wird an jetztAls „Schwabenwall“ dert über

Der Schnäbeli, dä Patri et
Entooht im Henker nur mit Notb-

atriot



W

Nur kurze geit net Potal- Ausverkauf bei Bl. A. Pinslinser,
Da das Geychäſt wirklich im Laufe gen Honats e Iöst und micht verlegt vird, so geschieht

z der Verkauf sämmtlicher Waaren zu wärkklichen Bimikaufspreisen. z

h r KAnöpfſe,Hpecialitäten er Convervenſahrik

Leipzigerstr. 91. S. Pollak. Leipzigerstr. 91.

An ngrospreoisen.
Aſtrachauer Caviar in feinſter ſilbergrauer I röpnige Waare per Pfd.
8.50. Kaukaſiſcher Caviar grau und mildgeſalzen per Pfd. 4.50.
Gänſelebernzaſteten in Terrinen von 1.80 an. Kronen- Hummer per 1-Pfd.-

)oſe 1.25. Alle Sorten engl. Sanucen, engl. Frühſtückspaſteten, ff. franz.
Eſſig, feinſtes g Speiſe-ODel, Perlzwiebelu, Capern, engl. Tafelſalz,
Gornmnirkirſchen. uſte Pfeffergurken, getr. Morcheln, Champignons und

Tranbenroſinen und Schalmandeln per Pfd. 1.20.
Datteln per Pfd.

OchſenZungen

Trüffeln.
Frigen per Pfd. 30 e Tafelfeigen per Pfd. 80ſowie ſämmtliche Artikel für die feine Küche und Tafel.Wo 2,75, 8,00 und 8n e C 5, ßeet n 1 B 2 Pfd. 4 Pfd. 6 Pfd. 14 Pfd.Doſe

T. 396. 8.25.hiebigs Pleischextract e
Cibils flüſſiger Fleiſchextract per Glas 3 g Magais Vonillon per Glas
1.90 Semierichs Fleiſch-Pepton per Doſe 1Chocolat uchard zu nnlendviligen Preiſen, Chocolat Marqunis,

engl. iscnits rc.
Conſervirte Gemüſe und Früchte in Gläſern und

Doſen unter Garantie letzter Ernte, vorzüglicher
Qualität und voller Packung. ſAufträge nach Anßerhalb prompt, Preisliſten gratis und franco.

t J. S. Pollak. Leipzigerstr. 91.

Cerwanische Visch- örosshapdung

Große Ulrichſtraße 37 u. Leipzigerſtr.
VFischladen-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich nahe dem Markte

Leipzigerstrasse 5einen weiten Fiſchladen eröffnet.
Daſelbſt ſind alle Artikel, wie im erſten Laden, Gr. Ulrichſtraße 37 in

der bekannten Güte zu denſelben billigen Preiſen zu bekommen, als:
frische Fische, geräucherte a. marinſirte Fische, frische

VFisch-Conserven aller Art, ſowie Apfelsinen und echten
Hamburger Mostriäeh. [8497F. Fäech.

iiise affece-Offerte.Bahin, blank, gutſchm., krzſtis e 9,--Santos, grünl. reinſch. e 9550.J im e 10,Java Menado, hbochgelb t kräftig 11
Java Perl Rocena, fein grün edel 11,50Java, tief blau, Ceylonart, ſehr fein 12,
Javn Perl Mocen, blan hochfein 12,60Guntemala, großb. blau 11,50p. 9 Pfd. Netto, Porto, Zeu, Emb. frei g. Nachn.

gebrannt 20--25 p. Pfd. höher bei [8284

2 S e in Dortmund.AWDörikanische Glanz -Starks

von Fritz Schulz jun. in Figipuiegarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

I Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz
J außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten

Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen
Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere

S und leichte iſt. Der vielen Nach ahmungen alber beachte man obiges Jabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. bro
Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen- undSeſſenhandin en. 8449

SarneneOerrte.
Empfehle meine ſelbſtgezüchteten Sämereien, als:

Futterrübenkern, gelbe und rothe Flaſchen 23,00dito rothe Pfahl u. gelbe Klumpen 24,00 o
Putter-öhren 30 bis 4000Ferner Zwiebelsamen, ge be platte 1,00

dito Bornner, ſehr dauerhaft 1,40

Schlangengurken 3,50 t. ermmittellange, grüne. voultragende, t ibeste Binlege-Gurken? 3,00 4 o.Früh- Erbsen 2560 Stangen- u. Buse n

bohnen 25--50ſowie ſämmtliche Gemüse- und diverſe Somine rblumen-Samen 2c. 2c.

Auch ſind I ftelunsgen Spargel-Pflanzen, zwei und

erbeten.

Röcke, Sehürzen, Hencen, Kragen, MHanschrten. Rüschen, Corsetts,

S S h n

Linoleum
Rixdorf,

anerkannt bestes Fabrikat bei bII-
l Usseten Preiſsen-

Alleinverkauf für Halle

Hermann Arnold
neben der Marithireho.

n vWanbbn-Hnnige

in Ausführung und Stoff das Schönſte, was bisher
48 gebracht wurde, hat billigſt abzugeben [8447

Otto Knoll,pigerſtraße S Gyeinge

Begtes eiserhes Baumaterial
als: eiſ. I-Träger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſerne

VWenster, Rosetten, Verankerungen 2c.
Ausführung eompleter eiserner Stallbauten,
Grubenschienen und transportable Geleise-

Langjährige Specialität. Großes Lager.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, IIalle a/S.
Fabrit von Baneiſenconſtructionen. [7157

O

52
O

O e ungOtto Willl, Halle aS.
Brüderſtraße 12,

n tdeken-, Verwmittelungs- ddiwissions-Geschäft

für die Provinz Sachſen.

von
Wank- und DrivatgeldernV gſe auf Haus- und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

Zins uße.
53

Koſtenfr reie ſigem von
üſſigem Drivat-Capital

auf nur ſichere und gute Hypotheken.
e

Vermittelung imAn und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei. [8481
Anfertigung aller ſchrifclichen Arbeiten in gerichtlichen

und e Angelegenheiten.
Schnellste, verschwie vngts l. gtreng reellgto
Ausſöhrung der Aufträge unter billiggten

Bedingungen.

r BI

c

dreijährige,ſowie ſämtliche Gemise- u. KBlumän-FAnnzen ſchon möglichſt jetzt e e Anhbaltische Bauschule Zerbgt n legte

W verſende auf Verlangen gratis und franco. [8429
Tentschenthal. Louis Pröschel.

auhandwerker, Tiſchler e. ſowie Fachſchule für Eiſenb., Straßen u. Waſſer-
bautechniker Reifeprüf. Bill. u. angen. Aufenth. Koſtenfr. Ausk. d. d. Direction.

[8478

ferdedecken
gefüttert u. un Wert o
zu niedrigſten Preiſen.Hermann Arnoſd

neben der Marktkirche.

käuflich billigſt,Operntexte, a gge,
Schmiät'ſche Leihbibl. ter z

Alex, Rothberger,
photograph. Atelier

alle g.50. Geiſtſtraße 50.
Hof 1. Etage. (7716

Vorzügl ckend annkuchermit Sle Porehtedie u tieoch, chrenſtaſe

Prima Holländer Austern,
lebende Hummer,Rehmild, Birkhshne,

frische Krammetsv ögol,
Schnepfen, Fasanen,en Ponlarden
in Prachtexemplaren,ehe Puten,

Vierlünder junge Enten u.

2

Hähnehevy,
Metzer Ponulets,

Pariser Kopfsalat,
Endivien, Radlese,

heute eingetroſſen, J
empfiehltJulius Bethso-

Leipzigerstrasse 2.

e n erna.
S h

&ubmn,

7. gr. Klausstrasse 7.
Spaniſche Weine, L.Fl. v. 1 25

oſel I 75Rhein 90Samos griech. Jnſelivein 2 00
Exira Medicinal 1 60ärztlich unterſucht und empfohlen.

Proben gratis!

Gänsepökellleisch d
(Bratenfleisech),

extra großen Scedorsen,
grüne Bohnen,Riesen-Veunnaugen bei

6 Herm. Lincke,
alter Markt 31. [8496

Reinſchmeckende gebr. Caffees
Pfd. W von 1 Mk. 20 Pfg. an
bis Mk. empfiehlt A. Blau,Mnbiwer u. Wuchererſtr. -Ecke. [8494

Si Sohn, h curaſchiert,
Dä wird vor's Strafg'richt hi citirt. DieWorum? wil n Veide 's V. aterl u ehre
Und ſich an d' Schwobe nit groß kehr SUnd mit der Grer a ſchicht iſch's s ganz Jlich, So
Di Wächter in dem ditſche Rich, Da
D'r Kauff ma und Konſor te, DarDie geh'n nur us uff's Morde:
Die ſchieße ibere Gri änzeſtai Frau

nungen aberTrotz Völkerrecht, ganz einerlai.
an dem nöthiJſch das Kultnr, wo das florirt?Germ anig, du biſch blamirt!

Wie könnt's bim Aid au anderſt ſi
Als Schurkerei und Jnfamie
V Denn Pottchambre und andri Knote

Lit intrigire no de Note; im vergangen

Eines Tages
Adam zu ſpr

Und ſonigi Konſorte

Es got nur no e kurzi Wil,

Zimmermädchen kannte dieſe ihre Neigung und Abneigung.

trage Ehreorde!

br c jetze wäger nimme viel,
iberlauft halts 's Mäß,
in, Schwobe, git's uf's Gſäß!
in 49 uf eure Keſte;ßt lacht, lacht am beſte.
Adam ſchwärmte für Antiquitäten; gegen Rech-

hatte ſie eine We Abneigung, da es ihr meiſt
gen Kleingeld fehlte, dieſelben zu bezahlen. Jhr

denn wiederkomnien?“
Mädchen.
aber wagen

Skam der Gewürzkrämer und fragte: „Jſt Frau
Herrinechen?“ „Was wünſchen Sie von ihr?

en Monat gekauſt hat. Erſt vorigen Monat der Naſe zu.

Je älter die hen iſt, deſto beſſer.
ie es nie wieder, mit einer abſcheulich neuen

hierherzukommen, mit einer R
er Zeit noch nicht zu ſehen ſind, das

Tod, und Sie, Sie würden ihr P
„Jeh habe hier eine Rechnung über verſchiedene Waaren, die ſie re ſie ihn zur Thüre hinaus und ſchlug ihm dieſelbe vor

fragte das Mädchen erſtaunt. „Sind vier Wochen nicht lange
genug entgegnete der Gewürzkrämer. „Nein, das iſt noch
lange nicht genug“, verſetzte das Mädchen.
Frau Adam iſt eine begeiſterte Verehrerin alles Antiken, und
und bekäme ſie eine Rechnun
alt iſt, ſo würde ſie ſicher in hnmacht fallen oder die Krämpfe
kriegen.“ Der Gewürzkrämer machte ein dummes Geſicht. „Das
iſt freilich eine ſchlimme wo

Sie müſſen wiſſen,

zu ſehen, die erſt vier Wochen

„wann ſoll ich
antwortete das

Jedenfalls

meinte er;ſpäter einmal“,

s an der diewäre meiner
Mörder ſein. Damit
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